
Ruth Cohn und mehr…

IchIch WIRWIR

ESES

Die themenzentrierte Interaktion (TZI) 
zur Steigerung der Sempathiekompetenzenin Unternehmen, Bildungseinrichtungen und in der Gesellschaft



Agenda für Präsenzseminar
1. Wie war diese besondere Frau?
2. Credo von Ruth Cohn. Was drückt es aus?
3. Gefüllter Lebenslauf –Wer ist Ruth Cohn?
4. Ruth Cohn und die humanistische Psychologie
5. Ruth Cohn und die Freundschaft  mit Schulz von Thun –Was hat er von ihr gelernt?
6. Die humanistische Selbstverwirklichung
7. Warum TZI? / Was ist TZI? / Ziele von TZI
8. Schattendreiecke
9. Schulung von Wertekompetenzen
10. Anwendungsgebiete von TZI
11. Methoden von TZI –Murmelrunde, Das Bewusstseinsrad, Reflexionen …
12. Die 9 Thesen von Ruth Cohn mit einer Ergänzung: 10. These.
13. Störungen
14. Konfliktmanagement im Team
15. Leitungskompetenzen für die Gruppe –TZI leben und lehren und weiterentwickeln
16. Sie passende Fragen stellen und die sieben Aufgaben der Gruppenleitung
17. Abgeleitete Frageregeln nach Ruth Cohn
18. Das Herz und sein Schmerz
19. Was ist RESCUE©-Training?
20. Zusammenhang von TZI und RESCUE©-Training 
21. Schmankerl: 10 Dinge, um dich gut zu fühlen –Selfcare mit Ducare–Inseltag
22. Es geht ums Anteilnehmen … Was lernst du von ihr?
23. Inspirationen zu den Gedanken von Ruth Cohn
24. Evaluation
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Wie fühlst du dich mit dem Thema in der Gruppe?
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Pausenerlaubnis

9:00 –10:30 Uhr erste Session
10:30 –10:50 Uhr erste V-Pause
10:50 –12:30 Uhr zweite Session 

12:30 –14:00 Uhr Mittagspause

14:00 –15.15 Uhr     dritte Session
15:15 –15:45 Uhr erste N-Pause
15:45 –17:00 Uhr vierte Session



Agenda erster Tag

1. Drei Fragen: Wie ist gerade bei dir? Wie fühlst du dich? Was willst du?
2. Vortrag Insula von Silvia mit Feedback
3. Einstieg Ruth Cohn mit einem Gedicht
4. Theorieinput
5. Gruppenarbeit
6. Film Ruth Cohn
7. Fragen beantworten
8. Gruppenarbeit zu den Postulaten
9. Schattendreiecke und inszenierte Konflikte
10. Evtl. nochmals eine Gruppenarbeit.
11. Morgen entweder Vertiefung Ruth Cohn oder Feedbackmanagement 

und Energiemanagement.
12. Mentimeter: Was habe ich von Ruth Cohn gelernt?
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Ruth Cohn: Erklärix-Film
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1. Drei Fragen nach Ruth Cohn: Wie will ich mit anderen leben?
Was will ich tun? Was will ich nicht tun?

2. Gruppenarbeit: Gruppenleitungskompetenzen und Frageregeln erstellen nach den Postulaten

3. Störungen und das Tetraeder

4. Gruppenarbeit: Inszenierung eines Konfliktes

5. Zusammenhang mit dem RESCUE-Trainer

6. Bewegungsspiel: Mehr –weniger!

7. Feedbackmanagement in fünf Schritten

8. Gruppenarbeit

9. Erste praktische Methoden Erfinde mich neu: Ocotupusmethode, Seerosenmethode, 
Balu-Gefühl

10. Achtsames Feedbackmanagement an dich selbst oder Anderes

11. Gruppenstimmung in ein Bild / Symbol auffangen: Sentimentrum

Aussicht Modul 8: Johari-Fenster, die Macht der Elizitation, Wertschätzende Interviews, 
viele Methoden kennenlernen, Facereading…
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Agenda zweiter Tag



Das ICH 
im WIR 
und das 
WIR im ICH: 
Dann mit 
dem ES 
verbinden.



Meine tiefste Motivation

„Die beste Methode, 
um Informationen 
zu bekommen, ist die, 
selbst welche zu geben.“
NiccolóMachiavelli (1469 –1527) 

In der Schale des Wissens 
ist genug für alle DA!
In der Schale des Wissens 
ist genug für alle DA!



Ein Gedicht von Ruth Cohn

Du, Grund im Unergründlichen 

du, bildlos–transparent in jedem Atemzug 

und Liebesstrahl –

Ich weiß dich 

durch mein Staunen 

und mein Danken 

für das Geschenk zu sein. 

ZU SEIN. 

Und wenn ich zu dir bete 

bin ich ein Baum 

der staunend GEHEN kann, 

weil seine Wurzeln, 

erdgebunden, lächeln. 

Quellenangabe
Aus: Ruth C. Cohn: Zu wissen, 
dass wir zählen. Gedichte ςpoems. 
© 1990 Zytglogge Verlag, Oberhofen 
am Thunersee, S. 51.



Lass dich inspirieren …

„Eine tausend Meile lange Reise beginnt vor deinen Füßen.“

Fragen

Was wird über den Menschen ausgesagt?

Welche Aussagen sprechen dich in besonderer Weise an?

Welche Haltung hört du heraus? 

Was kannst du aus dem Gedicht noch herauslesen?

Interpretiert in eurer Gruppe das Gedicht.

Welche Werte vertritt Ruth Cohn?

Didaktische Vorschläge

Das Gedicht kann in der Kleingruppe von mehreren 
Teilnehmenden gelesen werden.

Welche Worte bleiben haften? 

Welche Worte haben eine besondere Resonanz für dich?

Diese Worte können mit dem Körper gestellt werden 
(pantomimisch).

Sprecht darüber.



Wie war diese besondere Frau?

Sie hat schon durch den Globe-Gedanken holistisch und 
ganzheitlich gedacht.

„Ich bin (...) eigentlich ganz anders, aber ich komme 
nur so selten dazu.“, sagt Ö. von Horváth. Ruth Cohn hat den Menschen 
gezeigt, wie sie dazu kommen können …

Sie war empathisch-heilend, weil sie selbstempathisch war.

Ruth Cohn hat es geschafft, ohne dass es kitschig war, die Menschen 
an die Weisheit ihrer Herzen zu erinnern.

Diese Weisheiten sind alle miteinander in Kontakt, wenn Menschen 
den Kontakt zulassen, dann entfalten sie ihre volle Empathiekraft.

„Weil jeder Mensch zählt.“ Das war ihr Credo in vielen Sätzen.



Wie war diese achtsame Frau?
Meine Gedanken zu diesem besonderen Gebets-Gedicht.

Je tiefer Menschen verwurzelt sind, desto mehr Flexibilität und geistige 
Verspieltheit trauen sie sich zu, ohne Angst zu haben, sich selbst dabei zu 
vergessen oder zu verlieren. 

Sie trauen sich zu, sich der Welt zu zeigen, so wie sie sind. Genau so scheint mir, 
war Ruth Cohn.

„Ich bin ein Baum, der staunend GEHEN kann“. Tiefe, fundierte Wurzeln ergeben mehr geistige 
Beweglichkeit, mehr Stärke, Rinde, Höhe und bedingungslose Liebe im Globe-Umfang. 

Je mehr Menschen sich tief verwurzeln und verankern, desto eher entwickeln sie die 
Kompetenz anderen Halt zu geben und ihnen Verständnis auch in Frustrations- und  
Ambivalenzmomentenentgegenzubringen. 

Ruth Cohn konnte Menschen Halt geben. 

Sie hatte ausreichend Selbstempathie und konnte Empathie und Mitgefühl wie Blütenblätter 
im Sommerwind verschenken. 

Sie konnte über ihre Postulate klare Worte sprechen, ohne zu verletzen.



Wie war diese besondere Frau?
Tiefe Wurzeln finden auch in dürren Zeiten Nahrung und ziehen das Wasser, 
das sie zum Überleben brauchen. 

Ruth Cohn zog scheinbar die bedingungslose Kraft und Liebe aus ihren tiefen Wurzeln teilweise bis ins 
hohe Alter. Sie trug die Wertschätzung in ihrem Herzen, so dass selbst unverbesserliche 
Verstandesmenschen von ihr berührt wurden. Liebe macht nicht nur froh, 
sondern sättigt die Seele und bringt die Herzen zum Flattern und Staunen. 

Sie macht die Menschen offen und lernbereit, so dass die Blüten an den Ästen der „Bäume“ 
noch prachtvoller zu jeder Zeit sich duftend entfalten konnten. 

In ihr, so scheint es, herrschte eine unbesiegbare Sommerzeit, angelehnt an Albert Camus: 
„Der unbesiegbare Sommer“.

Sie war versöhnlich mit sich selbst und je versöhnlicher sie war, desto versöhnlicher wurden auch die 
Menschen in ihrer Nähe und in ihren Gruppen.

„Bäume, die staunend GEHEN können.“ 

Mit dieser Einstellung berührt die Erde den Himmel, so dass der Himmel der Erde Regen und Sonne im 
richten Maße zurückgeben kann, damit sich noch lebendigere, lebenskraftspendende Wurzeln 
herausbilden können. 

Jede einzelne Wurzel, sie wirkt in jedem von uns und in der Welt. Genau das lehrte mich Ruth Cohn. 



Treffpunkt: Interview über TZI

„Ich habe nie rückwärts geguckt; 
ich habe immer vorwärts geguckt!“

Sachzwänge können hinterfragt werden. Muss ich das? 

Unter welchen Umständen? Niemand muss! Man muss bereit sein, 
seine eigene Gefühle, Gedanken und Motivation zu finden.

Es ist ein Sachzwang, wenn was? 
Wenn ich glaube, dass es notwendig ist, dann halte ich auch den Sachzwang ein …

Wenn wir etwas dogmatisch sagen, stimmt es nie mehr ganz.

Die Fähigkeit im Hier und Jetzt zu leben, ist eine Entscheidung und eingebettet in 
einer Geschichte. Es ist wichtig, aus der Vergangenheit zu lernen, um die Zukunft zu 
verbessern.

Ihre Motivation: Wie kann ich Menschen helfen, mit mehr Liebe zu leben?;

Wie kann ich Menschen helfen, ohne Sachzwänge zu leben?



Zu wissen, 
dass wir zählen
mit unserem Leben,
mit unserem Lieben
gegen die Kälte.
Für mich, für dich, 
für unsere Welt. 

Credo von Ruth CohnCredo von Ruth Cohn



„Wir müssen einen Wertesinn trainieren.“



Zitate von Ruth Cohn

Zitat vom Sohn von Ruth Cohn: „Wenn man etwas falsch macht, 

wird es einem immer vorgehalten „you hearit forever“. 

Wenn man etwas richtig macht, hört man es einmal und nie wieder.“

Ich will viele Menschen erreichen! Nicht nur Einzel- und Gruppentherapie!

„Wenn ich das geschrieben habe, dann ist es nicht ganz richtig …“

Sie revidiert sich während dem Sprechen: „Vorschau“ ist nicht ganz richtig, 

es sind Vorphantasien: 

1. Eine ist grauenhaft: mit nicht Ehrfurcht und Gleichgültigkeit … 

2. Eine ist transzendental: wenn wir viele keine Schritte gehen, 

gibt es ein Evolutionssprung, um eine gerechtere Welt zu schaffen.

Sie hatte schon Ken Wilbergelesen: Halbzeit der Evolution.



Die unbewusste Geburtsstunde von TZI! 

Sie ist in der Psychotherapie unkonventionelle Wege gegangen: 
Sie war der Meinung: Auch Lehrer, Therapeuten usw. übertragen ihre 
Probleme auf die Schüler, Klienten, Eltern ... Früher hat man darüber nie 
gesprochen und ein Seminar darüber wurde ihr verboten.

Sie erzählte ihren Studenten von ihren eigenen Interaktionen und 
Übertragungen in freier Assoziation. 

Ruth Cohn: „Ich lege mich auf die Couch und frage mich: Was fällt mir zu 
meinen Schwierigkeiten zu dem Klienten (Teilnehmer) ein? In der Regel 
komme ich dahinter.“

Es gibt Fälle, da ist Einzeltherapie fruchtbar oder eine Gruppentherapie. 
Aber es gibt auch andere Lehrsituationen (pädagogische, betriebliche …), 
in denen sich Menschen bewusster werden: was denke ich, was fühle ich, 
was bin ich, wer bin ich, was will ich, was sind die anderen, was wollen die 
anderen, was fühlen die anderen? Genau an dieser Stelle hilft TZI!
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Gefüllter Lebenslauf –Wer ist Ruth Cohn?

1912: Geburt in Berlin mit deutsch-jüdischer Abstammung.

1931 –1932: Studium der Nationalökonomie und Psychologie an den Universitäten Heidelberg und Berlin, 
dann 1933: Flucht nach Zürich.

ab 1933: Studium der Psychologie im Hauptfach sowie im Nebenfach vorklinische Medizin und Psychiatrie; 
Studium der Pädagogik, Theologie, Literatur, Philosophie an der Universität Zürich. 
Ausbildung zur Psychoanalytikerin in der Internationalen Gesellschaft für Psychoanalyse.

1941: Emigration in die USA.

1941 –1942: Ausbildung in Early ChildhoodProgressive Education an der Bankstreet School 
(später College) in New York City.

1941 –1944: Psychotherapeutische Studien, insbesondere der Arbeiten von Harry Stack Sullivan am William 
AlansonWhite Institute in New York, Studien an der Columbia University, New York, 
Master's Degree (M. A.) und Abschluss als Diplompsychologin.

1946 –1972: Private psychotherapeutische Praxis in New York City, zunehmende Entfernung von der klassischen 
Psychoanalyse hin zur Erlebnistherapie.

1948 –1951: Mitbeteiligung am Aufbau der NPAP (National Psychological Associationfor Psychoanalysis).

1949 –1973: Ausbildung in Gruppentherapie bei Pionieren wie Asya Kadis, Sandy Flowermann, Alexander Wolf u. a.



1955: Ruth Cohn initiiert einen Workshop zum Thema „Gegenübertragung“, dessen Methodik zum Ausgangspunkt
wird für die Themenzentrierten Interaktion (TZI). Sie ist von Alfred Adler und Alfred Farauinspiriert –
mit dem sie auch nach seinem Tod noch an dem gemeinsamen Buch geschrieben hat.

1957 –1973: Lehrtätigkeit am Center for Psychotherapy(später Center for Mental Health) in der Abteilung Gruppentherapie.

ab 1962: Aktives Mitglied der American Academy of Psychotherapie, Treffpunkt  von Vertretern neuer und 
klassischer psychotherapeutischer Methoden, u. a. George Bach, Fritz Perls, Carl Rogers, Virginia Satir, 
John Warkentin, Carl Whitaker.

Anfang 60er: Ruth C. Cohn arbeitet erstmalig in Wirtschaftsunternehmen mit TZI.

1965 –1966: Zusatzausbildung in Gestalttherapie bei Fritz Perls.

1966: Gründung des Workshop Institut for Living-Learning (WILL), dem Institut für Ausbildung, 
Forschung und Praxis von TZI (ThemeCenteredInteraction, TCI).

ab 1968: Ruth C. Cohn kommt wieder nach Europa: Internationaler Kongress für Gruppenpsychotherapie in 
Wien, Lindauer Psychotherapiewochen, DAGG-Konferenz in Bonn, Psychotherapeutische Institut in London.

1971: Psychologistof the Year Award, Auszeichnung der New York Society for Clinical Psychology.

1972: Gründung von WILL Europa.

Gefüllter Lebenslauf –Wer ist Ruth Cohn?



1973: Gastprofessorin für TZI an der Clark University, Mass.

1974: Rückkehr nach Europa, seither Wohnsitz in CH-Hasliberg-Goldern. 
Freie Praxis, sowie Lehrerin von TZI und Beraterin für das Kollegium in der 
Ecole d'Humanitéin Hasliberg Goldernwww.ecole.ch

1970: Verleihung der Ehrendoktorwürde (Dr. phil. h. c.) der Psychologischen Fakultät der 
Universität Hamburg.

1986: Gründung von WILLInternational.

1992: Verleihung des Großen Verdienstkreuzes der Bundesrepublik Deutschland.

1994: Verleihung der Ehrendoktorwürde (Dr. phil. h. c.) vom Institut für Psychologie der 
philosophisch-historischen Fakultät der Universität Bern.

2002: WILL International erhält den Namen seiner Gründerin und heißt seitdem Ruth Cohn
Institute für TCI-international.

2010: Gestorben in Düsseldorf am 30. Januar.

Gefüllter Lebenslauf –Wer ist Ruth Cohn?



Würdigung nach dem Tod

www.ruth-cohn-institute.org/tl_files/content/zentraleinhalte/bilder/Foto_Gedenktafel.jpg

Am 27. August 2012 
wurde in der 
Mommsenstraße 55 
(Berlin-Charlottenburg) 
eine Berliner 
Gedenktafel für 
Ruth Cohn enthüllt. 
Sie lebte bis 1933 in 
diesem Haus. 
Sie wäre am Tag der 
Gedenktafelenthüllung 
100 Jahre alt 
geworden.
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Ruth Cohn und die humanistische Psychologie
„Sie ist eine humanistische Psychologin.“ 
Friedemann Schulz von Thun, 
Vortrag Prof. Dr. Friedemann Schulz von Thun 
zum 100sten Geburtstag von Ruth Cohn –TZI heute.

Humanismus ist: 
„Zu wissen, dass ich zähle, zu wissen, 
dass du zählst. Zu wissen, dass jeder Mensch zählt, 
ob schwarz, weiß, rot, gelb oder braun. 
Die Erde zählt. Das Universum zählt. 
Mein Leid zählt. dein Leid zählt." 
Von der PsAzur TZI, S. 109.

Humanismus ist: 
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Von der PsAzur TZI, S. 109.



Ruth Cohn und die humanistische Psychologie

„Ich kümmere mich um meine Angelegenheit, ich bin ich; 
du kümmerst dich um deine, du bist du. Die Welt ist unsere 
Aufgabe; sie entspricht nicht unseren Erwartungen. 
Doch wenn wir uns um sie kümmern, wird sie sehr schön sein, 
wenn nicht, wird sie nicht sein.“ Von der PsAzur TZI, S. 101 Anm.

„Gesetze, die das Recht schänden, müssen gebrochen werden.“
Farau / Cohn, S. 465.

Ruth Cohn hat sich natürlich auch gegen den Antiintellektualismus 
gewandt. Auch der Kopf ist ein wertvoller Teil des Menschen und 
sollte im richtigen Maße eingeschaltet werden.



Ruth Cohn und die humanistische Psychologie
Ruth Cohn war von vielen Humanisten und Philosophen wie Rogers, Sartre, Perls, 
Reich u. a. beeindruckt, aber in erster Linie war sie eine Selbstdenkerin. 

Jeder kann das aus sich machen, was in ihm steckt. Sprich nach C. Rogers 
„Zum Architekten seiner selbst werden.“

„Jeder kann jederzeit aus dem etwas machen, was man aus ihm gemacht hat.“ 
Jean-Paul Charles AymardSartre, Existentialist –„Der Mensch ist seine Existenz“.

Ruth Cohn sagt: „Mach dich nicht zum Opfer. Übernimm die Verantwortung. 
Alles ist die eigene Entscheidung. Berufe dich nicht auf die ungünstigen Gene oder 
auf deine Kindheit …“

Dennoch hat sie immer die Wage gehalten und von jeder Überidentifikation und 
Übertreibung eines Wertes gewarnt –siehe Werteentwicklungsquadrat nächste 
Folie.

Sie kannte zwar nicht das Werteentwicklungsquadrat, es war ihr jedoch intuitiv ins 
Herz „gebrannt“, da sie sich fast immer im ausbalancierten Werteausdruck äußerte 
und bewegte (angelehnt an Aussagen von Schulz von Thun).



Das Wertentwicklungsquadrat anhand ihrer Gedanken von Achtung und 
Wissen.

„Achtung vor dem Leben ist wichtig. Fähigkeiten und Wissen sind wichtig. 
Wissen ohne Achtung vor dem Menschen baut Gaskammern und 
Napalmfabriken. Menschlichkeit ohne Wissen kann kein Brot backen, 
keine Häuser, Spitäler und Schulen bauen und keine gebrochenen 
Knochen und Seelen heilen.“

Ruth Cohn hatte das Wertequadrat intuitiv in sich getragen.

Zuviel Humanität führt zu naivem Dilettantismus.

Zuviel Professionalisierung führt zur Kaltoptimierung von Mittel zum Zweck.

„Zu wenig geben ist Diebstahl, zu viel geben ist Mord!" (Cohn 1992, S. 142).

Das Werteentwicklungsquadrat des Herzens



Werteentwicklungsquadrat



Werteentwicklungsquadrat Deshalb spricht 
Ruth Cohn von 
selektiver 
Authentizität, 
weil diese den 
positiven 
Gegenwert der 
Diplomatie mit 
einschließt.
Jede Übertreibung 
eines Wertes wird 
zum Unwert und 
ist nicht nur 
ungesund, 
sondern 
kommunikations-
trennend.



Der Schwanenblick von Ruth Cohn

Aus dem Vortrag von Prof. Dr. Friedemann Schulz von Thun zum 100sten Geburtstag von Ruth Cohn ςTZI heute 

Den Seufzer der Seele zulassen. 
Matthias Kröger



Ruth Cohn und die humanistische Psychologie

Jeder ist seines Glückes Schmied, aber nicht jeder Schmied hat Glück. 

Identifikation mit dem Glücksschmied führt zum Gotteskomplex: Motivationstrainer, die 
behaupten: „Du kannst selbst entscheiden, ob du eine Ameise oder eine Adler sein 
wirst“, sind im Gotteskomplex verhaftet. Das ist, was den Humanismus angeht, eine sehr 
gefährliche Einstellung, die Menschen mehr verunsichert, als dass es ihnen hilft. 

Wir müssen immer auch den Menschen mit seinem Leid sehen, aus denen er sich nicht 
in jeder Situation ohne Weiteres und ohne Unterstützung befreien kann. 
Nur das eine haben zu wollen und das andere zu ignorieren, ist inhuman.

Ruth Cohn hatte dazu ihren sehr individuellen Weg eingeschlagen und gefunden und der 
Welt ihre Gedanken in Form ihrer TZI-Postulate und Haltungen unterbreitet: Weil für sie 
die Couch zu kurz war. Sie wollte allen ihr Wissen zur Verfügung stellen, die Zugang zu 
diesem Wissen wollten und die in der Verantwortung sind zu lehren (Lehrer, 
„pädagogische Fachkräfte“, Therapeuten …). 

Wer nur die Theorie des Dreiecks versteht, hat noch gar nichts verstanden.



Ruth Cohn und die humanistische Psychologie
Die humanistische Psychologie und die Gedanken von Ruth Cohn:

1. Sie erlaubt sich, selbstfürsorglich mit sich selbst zu sein und sich auch so zu behandeln 
(Selbstmitgefühl).

2. Die Selbstverwirklichung kommt an den polemischen Pranger. Manchmal ist es gut und manchmal 
nicht.

3. Die eigenen Bedürfnisse sind in einer geschlossenen Kammer. Dann lohnt es sich, die eigenen 
Bedürfnisse erst einmal zu spüren. Es geht um die Erlaubnis, sie gelten zu lassen. 

4. Meine Bedürfnisse zählen und dürfen zum Ausdruck gebracht werden sogar, wenn notwendig, 
mit Durchsetzungskraft.

5. Beklagt die Überbetonung der Hedonie(Lustsucht, „Ichlinge“, Sorglosigkeit).

6. Das Dreieck der TZI ist ein existentielles Dreieck und ein ausbalanciertes Dreieck zwischen 
mehreren inneren Ambivalenzen. Nicht nur das Ich ist wichtig, sondern auch das WIR und der 
Bezug zum Thema.

7.Ruth Cohn stellte nicht die Frage: „Whatis wrongwith you?“, sondern: „Whatis rightwith you?“ 
(Sketch im Radio von Ruth Chon).

8. Es ging ihr um maximale Authentizität mit sich selbst und um die selektive Authentizität mit 
anderen. Dies passt zum heutigen Ausdruck der Begriff einer individualisierten Gemeinschaft.



Ruth Cohn und die Freundschaft mit Schulz von Thun
Würdigung durch Schulz von Thun zum 100sten Geburtstag

Ruth Cohn war Wegbegleiterin und Inspiratorin für Schulz von Thun, Kommunikationspsychologe. 
Er hat die Herzensbildung durch Ruth Cohn erfahren.

Drei Beziehungen, die er zu ihr pflegte: 
1. Er war ihr Schüler, um den inneren Menschen kennenzulernen. 
„Das Aufsuchen des inneren Menschen musste ich von der Pike auf lernen.“ Schulz von Thun

2. Er war ihr Förderer (Doktorvater) und 
3. Gleichzeitig auch ihr Kollege.

Die GANZHEITLICHKEIT des Lehrens hätte er durch sie erfahren und verstanden. Es sei die Quadratur 
des Kreises der menschlichen Existenz. Nicht nur das, was ich kann (das Quadrat), sondern auch das, 
was ich BIN (das Runde), ist wichtig, der Welt zu zeigen. Erst wenn das Quadratische in das Runde 
passt, bin ich komplett.

Die Menschen müssen lernen zu hinterfragen: Welches Ziel entspricht wirklich meinen Bedürfnissen? 

Die Aufgabe ist, dass der Mensch Schritt zu Schritt zu dem wird, der er im Grunde seines Herzens 
schon ist. Genau das lehrte und lebte Ruth Cohn und wirkte so als Vorbild für Schulz von Thun, der 
anschließend viele Bücher wie „Miteinander reden“ Band I –IV u. a. auch im Sinne des Gedankengutes 
von Ruth Cohn verfasste und veröffentlichte.



Was hat er von ihr gelernt?

1. Vom Verhaltenstrainer zur Entwicklung der wahrhaften Person. 

2. Weg vom „Sonntagsanzug“ (wie es idealerweise sein sollte) hin zur 
Innenseite des Menschen. 

3. Wie sieht es wahrhaftig in ihm aus? Und genau das ist wichtig, 
für die Entwicklung der Gruppe und des Themas mit der Gruppe.

4. Weg vom Standardprogramm (im Unterricht und Seminaren) hin zum 
Umgang mit dem, was jetzt in der Gruppe anliegt. Schulz von Thun 2004, 
S. 105. Das ganze Interview mit Ruth Cohn von Seite 87 –118.

5. Er legte verstärkte den Fokus auf die Gegenseitigkeit des Lernens und 
Lehrens durch sie, denn auch sie lernte von ihm: „Erstens, dass ich Einfluss 
auf dich gehabt habe, das gibt mir schon Freude; und zweitens macht mir 
diese  Schnabelgeschichte Spaß. … Das ist gar nicht so oft, dass ich diese 
populären Sachen gut finde …“ Ruth Cohn im Interview, Seite 106 (ebd.).



Stimmigkeit hat Schulz von Thun übernommen

„Alles, was gesagt wird, 
soll echt sein; nicht alles 
was echt ist, soll gesagt 
werden.“ 
(Cohn; Farau2008, S. 280).

„Ich erlebe, dass ich umso 
autonomer bin, je mehr ich 
mir unserer Interdependenz 
bewusst werde, und umso 
gemeinschaftlicher, je mehr ich 
meine Eigenart pflege.“
(Cohn; Farau2008, S. 375).



Bewegungen mit TZI

TZI mit den Händen

TZI mit dem Körper

Symbole mit den Teilnehmer einigen

Das ES, ICH und das Wir in die Luft schreiben.

Das Es hat eine Verbindung zum Ich

Das Ich hat eine Verbindung zum Wir

Im Wir ist das Ich verborgen.

Das Wir hat eine Verbindung zum Es.

Das Es, das Ich und das Wir sind eingebettet in den Globe.

Ich bin ein Baum, der im Globe staunend stehen kann.

Ich habe Hände, die ich zusammenfalten kann …

Ich habe Hände, die ich wieder öffnen kann …

Und anders zusammenbringen kann.
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Die humanistische Selbstverwirklichung
Pure Selbstverwirklichung ist Egoismus. Ruth Cohn unterschied zwischen einer 
individualistischen und einer humanistischen Variante der Selbstverwirklichung. 

Es ging ihr um individuelle Werte, ABER auch um das gelingende WIR, um das GELINGENDE 
GANZE (auch mit dem Globe verbunden zu sein).

Der Wunsch nach Selbsttranszendierung entsteht nach Ruth Cohn, sobald der Mensch seine 
narzisstischen Notlösungen überwunden hat.

Das Harmonie-WIR ist eine Harmonie zweiter Ordnung: Es ist das anspruchsvolle WIR 
und ist die Harmonie der Performingphasenach den fünf Phasen der „Teamentwicklungsuhr“ 
(siehe PPP: Leiden oder leiten –Auf die Leitung kommt es an).

In dieser Phase werden Unterschiede anerkannt und WILLKOMMEN geheißen und 
Gemeinsamkeiten betont. Allein schon in jeder Ehe ist diese Haltung eine besondere 
Herausforderung und gerade in Teams, in denen Menschen bunt durcheinander gemischt 
wurden, ist es eine vielfache Herausforderung. 

Wenn sie gelingt, dann gelingt auch die Gruppentranszendierung. 

Die Unterschiede im Team oder in der Gruppe müssen offen zur Sprache kommen und die 
Werte transparent gemacht werden. Das anspruchsvolle WIR setzt sich aus selbstbewussten 
Individuen zusammen und nicht aus Opportunisten. 



Die humanistische Selbstverwirklichung

Was trägt zum gelingenden GANZEN bei?

Jeder möchte etwas zum gelingenden Selbst und zum gelingenden Ganzen 
beitragen, von dem das ICH ein TEIL ist. 

Es ist ein Urbedürfnis der menschlichen Seele. 

Im WIR-Anteil befindet sich das ICH. Es ist sinnfördernd für etwas 
DAZUsein, das über die eigene Existenz hinausgeht.  

Genau diese goldene Mitte zwischen zwei oder mehreren positiven, 
jedoch ambivalenten Werten hinzubekommen, ist die Herausforderung: 
Es sei so etwas wie ein ethischer Kompass notwendig und es benötige 
eine integrale Persönlichkeit (eine Person mit Integrität). 

Es entsteht ansonsten für den Menschen ein „Sinnvakuum“, 
wenn er nicht mehr gebraucht werde. Viktor Frankl



Was ist TZI?
Ist ein Modell zur Gestaltung von Gruppenarbeit.

TZI ist die Unterscheidung zwischen dem Thema (obere Ebene), dem Einzelnen und der Gesamtgruppe (untere 
Ebene - hat zwei Teile).

Aber es gibt auch bei aller Differenz etwas Gemeinsames. Über das Thema kann man viel Gemeinsames erzeugen. 

„Das Thema soll zum Menschen passen!“, sagt Prof. Dr. Mattias Kroeger. „Die Menschen sollen solche Strukturen 
bekommen, damit sie sich öffnen hin zum Thema!“ Dabei soll auch beim WIR die Individualität berücksichtigt 
werden –dann passiert das Treffen von Mensch, Gemeinschaft und Thema!

Denn die Gruppe ist mehr als die Summe ihrer Einzelteile. Die menschliche Komponente ist dafür 
mitverantwortlich.

TZI ist demnach Struktur, Prozess, Beziehung, Bezogenheit, Vertrauen … zwischen dem ICH, 
dem WIR und dem THEMA. 

Die Interaktionen sind zwischen den drei Positionen entscheidend, denn wo Vertrauen gebraucht wird, 
ist das Misstrauen nicht weit entfernt. 

Wo die Positionierung des Ichs gebraucht wird, zögert auch nicht lange der Egoismus und das Wir-Gefühl stirbt aus. 

Wo das sachliche Thema gebraucht wird, lauert schon im Hintergrund die Unsachlichkeit. 

Wo das Wir-Gefühl gebraucht wird, kümmert sich schon die Macht und das bringt die Ohnmacht des Ichs hervor 
oder ein Harmoniemuster. Im Hintergrund brodelt der Konflikt.

TZI ist Prävention!



Warum TZI?
TZI ist nicht nur ein Modell, sondern eine Haltung. Eine tiefe Herzverbindung zum Verstand, der 
stimmig mit dem Herzen sein sollte. 

„Habe den Mut, dich deines eigenen Verstandes zu bedienen.“ Immanuel Kant.

TZI fügt hinzu: „Bediene dich deines Verstandes und habe Mut, dich deiner Gefühle zu bedienen und 
sie den Verstandsaussagen zuzufügen. Nimm sie ebenso ernst wie dies und lege ihnen den gleichen 
Wert bei für deine autonomen Entscheidungen.“

Emotionale, kognitive und soziale Kompetenz brauchen Gleichwertigkeit. 

Die emotionale Kompetenz ist neben der geistigen und individuellen Kompetenz gleichrangig. 

TZI ist genau die Überwindung dieser Ambivalenz zwischen Herz und Verstand, zwischen Freiheit und 
Bindung und dies alles in Bezug zu einem jeweiligen Thema (ES). Die Überwindung dieser Ambivalenz 
ebnet erst den Rahmen für menschliche Entwicklung und Veränderung. 

Das Thema soll so formuliert sein, dass es zum Menschen passt. 

Die Menschen benötigen Strukturen in den Gruppen, damit sie sich hin zum Thema öffnen können. 
Alle sollen sich wohl fühlen, weil jeder mit seinen Erwartungen und Bedürfnissen zum Zug kommt, 
ohne die anderen mit den eigenen Erwartungen und Bedürfnissen allzu sehr zu beschneiden.

„Sei dein eigener Chairman“ ist deshalb das erste Postulat von Ruth Cohn und berücksichtigt damit 
genau diese Aspekte.



Effekte von TZI
„Was ist richtig mit dir?“ Stepping-Stone der Veränderung.

Das Gruppenpotential wird eher ausgeschöpft. Ein Inklusionsgefühl entsteht.

Nach einer erfolgreichen Einführung von TZI entwickelt sich oft ein Inklusionsgefühl in den Gruppen und ein 
Potentialentfaltungsgeist kann entstehen. 

Ich nenne diesen Vorgang, das TZI-Wunder oder das Wunder der Sempathie (Mittelwert zwischen Empathie 
und Selbstempathie).

Der Effekt von TZI ist ein gelungenes Ausbalancieren zwischen den vielfältigen Motivationen und 
Möglichkeiten. 

Genau dann passiert das obengenannte Wunder der Empathie. Unsere Welt kann nur durch Mitgefühl und 
nicht durch Hass verbessert werden.

Durch TZI spürt die Gruppe, dass die Gruppe mehr als die Addition aller Einzelnen ist. 
spürt das anspruchsvolle WIR. 

Durch TZI gesteht die Gruppe ein, dass jede Gruppe eine eigene Dynamik hat. 

Jede Gruppe ist etwas ganz Eigenes und Einzelnes. 

Die Menschen in den Gruppen reagieren freier und rücksichtsvoller. Durch TZI sind die Fragen erlaubt: Wie 
geht es den Ichs? Wie geht es den Ichs mit dem Thema? Gibt es eine Gemeinsamkeit? Wo genau sind die 
Unterschiede? 



ICH WIR

Globe

Beziehung

Umfeld

ES

ICHICH WIRWIR

Globe

Beziehung

Umfeld

ESES

Das TZI-Dreieck



Was ist das ES?

Die sachliche Grundlage: das Thema und der Grund für 
Gruppenbildung.

Beispiel: Das Thema TZI könnte ein Thema sein. Selbstmitgefühl 
könnte ein Thema sein, aber auch das gemeinsame Lernen 
(Prüfungsvorbereitung) im RESCUE©-Training-Circle könnte ein ES 
sein. Ebenso kann ein Konflikt in der Gruppe das Es werden. 

Das eigentliche Es gerät dann in den Hintergrund.

Finde weitere Beispiele.
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Was ist das WIR?

Das WIR ist die Gruppendynamik

Die Gruppendynamik entsteht durch Wert- und 
Normvorstellungen der einzelnen Ichs, um das Thema zu 
bearbeiten.

Beispiel: Pünktlichkeit und Verlässlichkeit wird von der Gruppe als 
Gruppenwert gewünscht, ist aber nicht für das Thema essentiell 
wichtig. Es kann zum Thema werden, wenn einzelne 
(Gruppendruck) sich daran stören. Wenn viele Pünktlichkeit 
wünschen (als Norm), werden auch die anderen, denen es nicht 
so wichtig ist, sich eher daran halten.
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Was ist das ICH?

Der einzelne will in der Gruppendynamik gesehen und 
eingebunden sein.

Es ist wichtig, individuelle Stärken für die Ziele vom ES nutzen.

Wenn es dem ICH nicht gut geht, leidet das ES und das WIR!
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Was ist der Globe?

Der Globe hat eine natürliche Grenze (24 h Tag!) und eine 
bedingte Grenze auf die wir manchmal Einfluss haben können.

Wenn eine Prüfung gesetzt ist, kann man höchstens noch zum 
Nachholtermin (bedingte Grenze).

Eine Gruppe kann im Globe für ein paar Stunden, Tage, Wochen, 
Jahre existieren oder für eine noch längere Zeit.
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Das TZI-Dreieck
im Globe

Rücksicht
auf die 
Gruppe

RAUM 
für 

das Ich.

Rücksicht
auf die 
Gruppe

RAUM 
für 

das Ich.

Thema in 
Balance 
halten.

Thema in 
Balance 
halten.



„TZI ist eine Haltung, 
die von Wertschätzung getragen ist.
TZI trage ich nun die ganze Zeit in mir …“



Der Ruth-Cohn-Stab: 
Wie war der Gruppenprozess? 
Ein Teilnehmer hat die Traineraufgabe 
und beobachtet bei der Auseinandersetzung 
mit einem Thema den Gruppenprozess 
in der Kleingruppe nach TZI.
Gab es auch ein IHR- / SIE-Anteil oder sogar 
ein A-Anteil (Außenseiterposition)?

Der Ruth-Cohn-Stab: 
Wie war der Gruppenprozess? 
Ein Teilnehmer hat die Traineraufgabe 
und beobachtet bei der Auseinandersetzung 
mit einem Thema den Gruppenprozess 
in der Kleingruppe nach TZI.
Gab es auch ein IHR- / SIE-Anteil oder sogar 
ein A-Anteil (Außenseiterposition)?



Das TZI-Dreieck

TZI ist die Kunst, sich selbst und andere zu leiten.TZI ist die Kunst, sich selbst und andere zu leiten.



DAS TZI-Dreieck

Die Beziehung Ich und WIR ist entscheidend.

Das WIR-Postulat: Im WIR ist das ICH verborgen. 

Deshalb spricht Ruth Cohn auch nicht von IHR. 

Die Menschen in der Gruppe haben gemeinsame Anliegen und Motive. 
Um ihre Anliegen sinnvoll für alle Beteiligten zu lösen, gilt nach Ruth Cohn: 
„Störungen und Betroffenheit haben Vorrang, werden ernstgenommen ...“ 
Wer an Lösungen interessiert ist, „kann lernen, sich in die Tiefe zu begeben“, 
um entstandene „Probleme auszuloten“. 

„Das heißt häufig, nicht oberflächlich sein, sich non-konform verhalten, 
unbequem sein.“ Ruth C. Cohn. 

Das Wort im Originaltext heißt  „muss“. Es wurde mit „kann“ ersetzt, 
weil das Wort „muss“ Druck aufbaut.



Ziele von TZI

1. „Selbstempathie und Selbstwahrnehmung sind psychoedukative Lernziele des ersten 
Ranges.“ (Ruth Cohn). 

2. Ziele sind soziales Lernen, Persönlichkeitsentwicklung und Fortschritte im Thema.

3. Sich selbst und andere durch TZI fokussiert wahrzunehmen. 

4. Sich selbst und andere in Gruppendynamiken besser kennenzulernen 
(z. B. über das Postulat: Sei dein eigener Chairman!).

5. Selbständigkeit, Selbstbestimmung und Eigenverantwortung in Kontakt mit anderen zu 
stärken und dabei Verantwortung für die Gemeinschaft zu übernehmen. 

6. Dynamisches Gleichgewicht zwischen den divergierenden Bedürfnissen des einzelnen, 
der Interaktion der Gruppe und der zu besprechenden Aufgabe (ES –Thema) finden.

7. Wissensvermittlung in Beziehung zu den beteiligten Personen lebendig und 
interessengeleitet zu gestalten, damit daraus kein „träges Wissen“ wird, sondern 
KÖNNEN entsteht.



Ziele von TZI

5. Die Notwendigkeit des TUNS (Themas) im Zusammenhang mit dem Respekt vor der Person und 
der zwischenmenschlichen Beziehungen zueinander besser nachvollziehen zu können (im 
Profitbereich wie im Non-Profibereich). Warum muss etwas getan werden? Was sind die 
Vorteile für das ganze System, es zu tun? Das Thema ist wie ein offener, runder, zu erkundender 
Raum, der viele Eingangstüren hat. Jeder muss seinen eigenen Zugang finden und suchen, um 
sich von diesem Raum inspirieren zu lassen. Der Zugang ist auch abhängig von den 
Vorerfahrungen und den Begabungen (die neun Intelligenzen nach H. Gardner, siehe 
Arbeitsblatt) des einzelnen.

6. Gremien, Konferenzen, Kongresse, Teambesprechungen usw. im Sinne einer lebendigen 
verbindenden Kommunikation zu führen. Rivalitäten zugunsten von Kooperationen nutzen. 
Rivalität transparent machen, um fairer und partnerschaftlicher miteinander umgehen

7. Das Thema (ES), die Gruppe (WIR), das Wohlergehen des einzelnen (ICH) und das Umfeld 
(Globe) werden im engsten und im weitesten Sinne mitberücksichtigt. 
Das Umfeld der Gruppe ist eine reale Gegebenheit. Jeder Faktor beeinflusst jeden. 
„Das System beeinflusst die beteiligten Menschen und die Menschen beeinflussen das System. 
So kann jeder Gruppenteilnehmer Einfluss nehmen auf das System.“ Ruth Cohn



Schattendreiecke

Schattendreiecke erkennen.

Schattendreiecke durchbricht man nur mit einer 
realistischen Zusammenarbeit und mit einer 
realistischen Einschätzung der eigenen Kompetenzen 
als Trainer.

Je sicherer sich die Gruppenleitung in ihren 
Kompetenzen ist, desto erfolgreicher löst sie die 
Probleme.
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Schattendreiecke
Die Inklusionsgedanken bringen die Gruppe oft wieder in Balance. 

Jeder hat ein Recht dazuzugehören. „Es ist möglich, sich aus der Falle zu befreien. 

Wer aber aus einem Gefängnis ausbrechen will, muss sich zuerst eingestehen, 
dass er sich in einem Gefängnis befindet.“ Wilhelm Reich

Die Voraussetzung für Fortschritt ist: Menschen sollten erst erkennen, dass sie selbst in 
Rückstand sind bzw. in einer niederen Moralentwicklungsstufe, ansonsten können sie die 
Notwendigkeit des Fortschritts bzw. die höhere Moralentwicklungsstufe nicht anerkennen 
und erreichen.

Wie Neid entsteht: Viele, die sitzen und stehenbleiben, wollen und doch nicht wollen, 
sehen die geistigen und körperlichen Bewegungen der sich im Geiste bewegenden Menschen. 

Den eigenen Neid zunächst annehmen, ist Inklusion. Dies ergibt eine neue innere Balance und 
wie Ruth Cohn sagt, die Befreiung von Sachzwängen.

Erst wenn Menschen ihre Muster annehmen, z. B. dass sie neidisch sind, können sie, wenn sie 
die Willenskraft aufbringen, dieses Gedankenmuster verändern. Sie können sich dann jederzeit 
die entsprechende Hilfe holen, für die Bewältigung ihrer Themen.

Alles was passiert, wird vom großen WILLEN vorausgeschickt.



Training von Werte-Kompetenzen

Um die Schattendreiecke in Balancedreiecke zu verwandeln, 

braucht es Kenntnisse zum Werteentwicklungsquadrat (Vertiefungsinfos 

in der PPP: „Schulz von Thun und noch viel mehr“) und zu den einzelnen 

Reaktions- und Verhaltensmuster der Menschen, wenn sie sich in ihren 

UN-WERTEN oder wie Schulz von Thun sagt: „Kellerwerten“ befinden.

Sind die Menschen im Gleichgewicht zwischen zwei entgegengesetzten 

positiven Werten? 

Oder sind sie in ihren Entwertungen und Übertreibungen ihrer Werte und 

Tugenden festgefahren? Eine Übertreibung des Wertes „Vertrauen“ ist 

z. B. die „naive Vertrauensseligkeit“, die Entwertung des Wertes „Vorsicht“ 

ist z. B. ein Kontrollzwang.



Kurze Break-Out-Session

Was kann die Gruppenleitung tun, um Menschen und Gruppen 
wieder ins Gleichgewicht zu bringen, die aus der Balance geraten 
sind?

Beispiele im Plenum nach einer kurzen Murmelrunde sammeln.
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Methode: Die Murmelrunde

Wenn du redest, dann nie länger als sieben 
Minuten.

Die anderen folgen deinen Gedanken dann 
am besten, wenn sie sich darin noch etwas 
ausruhen können.



Methode: Die Schweigeminute

Damit die Ichs Platz haben zum Denken und Fühlen.

Bis fünf Personen sind es noch in der einzelnen 
Gruppe Ichs.

Doch ab  7 oder 8 Personen verschwimmen die Ichs 
in einer Gruppe und es wird weniger 
wahrgenommen, wie es den einzelnen geht.

Was kann man dann tun?

Wo gibt es das Gemeinsame?



Das Bewusstseinsrad in vier Schritten

1. Wahr-
nehmung
bewerten.

2. Inoffizielle 
Absichts-
erklärung.

3. Filtern 
der 

Absicht.

4. 
Offizielle 
Reaktion.
Gefilterte 
Antwort.

1. Wahr-
nehmung
bewerten.

2. Inoffizielle 
Absichts-
erklärung.

3. Filtern 
der 

Absicht.

4. 
Offizielle 
Reaktion.
Gefilterte 
Antwort.

Führt zu neuen Erkenntnissen. 
Die werden in der Gruppe sichtbar gestaltet.



Zeit für die nächste Break-Out-Session!

1. Denkt an eine Situation

2. Wie habe ich die Situation bewertet?

3. Was war die inoffizielle Absichtserklärung?

4. Wie kann ich die Absicht filtern, dass sie für alle passt?

5. Wie könnte meine offizielle Reaktion sein, die meine passende 
Absicht vertritt. 

6. Wie sieht meine gefilterte Antwort aus?

7. Bringt Negativ- und Positiv-Beispiele. Am besten eigene oder 
Phantasien –wie der andere gedacht und wie er dann gefiltert 
reagiert hat. Zum Üben darf es sein! Man kann nachfragen, 
ob es so war. Durch den Austausch der Phantasien, lernen wir 
mit verschiedenen gedanklichen Reaktionen umzugehen.



Reflexionfragen
1. Wenn es schwierig wird, dann sag, was mit dir ist. 

2. Das wichtigste Instrument, das bist du selbst. 

3. Menschen ohne Selbstempathie und Selbstwahrnehmung haben keinen Zugang 
zum inneren Selbst und können ihre Gefühle und Bedürfnisse nicht ausdrücken.

4. Was ist mit Menschen, die es nicht wissen und die keinen Zugang zu sich selbst 
haben?

5. Was genau kannst du ALS Leitung tun? 

6. Wie kannst du als Leitung die Menschen unterstützen, sie selbst zu sein und 
einen Zugang zum Selbst zu finden? (Beispiel: Über Stimmigkeit und 
Authentizität sprechen. Der Gruppe Zeit lassen, sich im Klaren zu werden, wie es 
ihnen in der Gruppe geht. …). 

7. Kann ich es als Gruppenleitung auffangen, wenn jemand enttäuscht ist oder 
sogar weint? 

8. Sehe ich Tränen als Selbstverständlichkeit?

9. Gebe ich der Gruppe Raum, sich kennenzulernen?



Das Ich ist im WIR verankert.

Wie gut das ICH im WIR mit positioniert ist, 
ist von den Ressourcen des ICHS abhängig.

Was kann die Gruppe tun, um die Ressourcen 
beim einzelnen zu aktivieren, denn dadurch wird 
auch das Gruppenpotenzial gestärkt?

Doch dies gilt auch umgekehrt: Was kann der 
einzelne tun, um seine Ressourcen zu aktivieren?

Methoden der Reflexion…



Anwendungsgebiete von TZI

Die TZI ist so etwas wie ein universelles Instrument.

Sie ist ein professionelles Handlungskonzept, welche auf effektives Lernen 
abzielt, in welche Menschen einbezogen sind. TZI lässt sich auf alle Situationen 
und Handlungsfeldern, in denen es auf Kommunikation entscheidend 
ankommt, übertragen. 

TZI wirkt auch als Anleitung für Persönlichkeitsentwicklung und 
Lebensgestaltung.

Konfliktmanagement

Arbeit mit Teams oder Seminargruppen, um Rivalitäten in Kooperationen zu 
verwandeln.

Unternehmens- und Mitarbeiterführung.

Nachwuchs- und Führungskräfteentwicklung.

Lehren in Schule, Hochschule und Erwachsenenbildung (Fortbildungsinstitute)

Tätigkeit im Handlungsfeld der Sozialen Arbeit.

Elterngespräche, Beratung, Coaching, Training, Supervision, Intervision, 
kollegiale Beratung …



Die neun Thesen von Ruth Cohn

1. Sei dein eigener Chairman.
Dies bedeutet: „Übernimm für dich selbst die Verantwortung“. Bestimme wann und was du sagen 
willst und bestimme dein eigenes Vorgehen im Hinblick auf die Arbeit, die Gruppe und alles, 
was für dich wichtig ist. Nimm deine Ideen, Gedanken, Wünsche und Gefühle wichtig und wähle 
aus, was du den anderen anbieten kannst und um was du bitten möchtest. 

2. Störungen angemessen Raum geben / Störungen haben Vorrang.
Schmerzen, Abneigung oder Vorurteile können unter Umständen der aktuellen Mitarbeit in den 
Gruppen ebenso im Wege stehen, wie große Freude, denn sie schwächen unterschwellig die 
Konzentration auf das eigentliche Vorhaben. Frage dich: Was will mir meine Störung sagen? 
Deshalb: Unterbrich das Gespräch, wenn du nicht wirklich teilnehmen kannst, wenn du gelangweilt, 
ärgerlich oder aus einem anderen Grund unkonzentriert bist. Die Gruppe weiß dann, was in dir 
vorgeht und welchen Anteil sie daran hat. Werden Störungen nicht beachtet, so kann dies 
schwerwiegende Folgen haben, weil das Lernen oder die Arbeit be- oder sogar verhindert werden. 
Die Gruppe kann Störungen zwar ignorieren, wirksam sind sie trotzdem. Eine Gruppe, die die 
Störungen ihrer Mitglieder bearbeitet, gewinnt die scheinbar verlorene Zeit durch intensivere und 
konzentriertere Arbeit zurück. 



Die neun Thesen von Ruth Cohn

3. Vertritt dich selbst in deinen Aussagen: Sprich per "ich" und nicht per "man" oder per "wir".
Die verallgemeinernden Redewendungen wie z. B. "jeder weiß", "man sagt", "wir alle wollen" usw. sind 
häufig persönliche Versteckspiele; der Sprecher übernimmt nicht die volle Verantwortung für das, was er 
sagt. Er versteckt sich hinter der öffentlichen Meinung oder einer behaupteten Mehrheit, um sich und 
andere zu überzeugen. 

4. Stelle möglichst nur Informationsfragen.
Informationsfragen sind nötig, um etwas zu verstehen. Fragen, die kein wirkliches Verlangen nach 
Information ausdrücken, sind unecht. Ausweichende Antworten oder Gegenfragen sind die Folge, es kommt 
zum Interview, statt zum Dialog. Wenn anstelle von Fragen jedoch Aussagen treten, inspiriert das zu weiteren 
Interaktionen. Spreche eigene Erfahrungen und Gedanken an, um sie in Aussagen zu packen. 

5. Seitengespräche haben Vorrang.
Sie stören und sind zugleich meist wichtig, sonst würden sie nicht geschehen. Wenn Teilnehmer 
Seitengespräche führen, so sind sie mit großer Wahrscheinlichkeit stark beteiligt oder gar nicht. 
Es kann sein, dass ein Gruppenmitglied etwas sagen will, was ihm wichtig ist, aber gegen schnellere Sprecher 
nicht ankommt und Hilfe braucht, um sich in der Gruppe zu exponieren. 

6. Nur einer zur gleichen Zeit.
Niemand kann mehr als einer Äußerung zur gleichen Zeit zuhören. Damit die Menschen sich auf die verbalen 
Interaktionen konzentrieren können, müssen sie nacheinander erfolgen. Sofern mehr als einer gleichzeitig 
reden will, wird sich in Stichworten über das verständigt, was gesagt werden soll sowie auch über die 
Reihenfolge der Sprecher. 



Die neun Thesen von Ruth Cohn

7. Sei authentisch und selektiv in deiner Kommunikation. Mache dir bewusst, was du denkst und fühlst, 
und wähle aus, was du sagst und tust.
Authentisch sein heißt, Kontakt zu den eigenen Gedanken und Gefühlen zu haben, die Auskunft 
darüber geben, was ich jetzt brauche, wünsche oder tun sollte. Wähle aus, was du davon den anderen 
sagen oder zumuten willst. Alles, was du sagst, sollte wahr sein, aber nicht alles, was wahr ist, muss 
gesagt werden. 

8. Beachte die Signale deines Körpers und achte auf solche Signale auch bei den anderen.
Wer die Sprache seines Körpers kennt, versteht, wie Gedanken und Aussagen von bestimmten 
Körpergefühlen begleitet werden und wie diese ihrerseits eine Aussage machen. Auf die Sprache des 
Körpers zu achten, verschafft wichtige zusätzliche Informationen über das Gesprochene und Gehörte 
hinaus. Körpersprache signalisiert Emotionen sehr deutlich und in der Regel eher als sie 
ausgesprochen werden. 

9. Sprich deine persönlichen Reaktionen aus und stelle Interpretationen so lange wie möglich zurück.
Sind Interpretationen inadäquat ausgedrückt, so erregen sie Abwehr und verlangsamen oder 
unterbrechen den Gruppenprozess. Direkte persönliche Reaktionen aber, also Gedanken und Gefühle, 
die das Gehörte bei dir auslösen, führen immer zu weiteren Aktivitäten und fördern die spontane 
Interaktion. 



… mit einer Ergänzung
10. Das Wissen nach den neuen Erkenntnissen der Hirnforschung um die stimmigen Emotionen, Gefühle, Bedürfnisse, 
Werte und Unwerte hilft bei der Reflexion des Geschehenen.

Emotionen laufen ständig unbewusst ab. Sie sind keine bewussten Gefühle, sondern körperliche Reaktionen 
auf bestimmte Reize, die uns weg von der Gefahr oder hin zum Erfolg bringen wollen.

Während die Gefühle schon eine bewusste Interpretation von der Großhirnrinde (Neucortex) erhalten haben. 

Die Menschen wissen dann, wenn sie achtsam sind, wiesie sich fühlen. Wer seine interpretierten Emotionen 
(Körperantwort) in Form von Gefühlen wahrnimmt, kann besser verstehen, warum er reagiert, wie er reagiert. 
Er kann dadurch viel bewusster seine Gefühle in der entsprechenden Situation benennen und sie regulieren. 

Die Menschen bauen durch ein Gefühlsbewusstsein ein Bedürfnis- und Wertebewusstsein auf. 

Allein schon das Benennen des Gefühls, entschleunigt das Gesagte und die innerlich aufgebaute „Aggression“ 
(mehrere Emotionswallungen oder angestaute Energie) zieht sich etwas zurück. Die Menschen sprechen dann 
weniger emotionsgeladen. Sie spüren eher ihre Bedürfnisse und können ihre Bedürfnisfrustrationen 
souveräner in Ich-Botschaften vortragen, um Kompromisse zu finden. 

Denn mit Aggressionen werden oft Du-Botschaften gesendet, die sehr verletzend sind. 

Das Wissen über Emotionen, Gefühle, Bedürfnisse und Werte auch in Bezug auf Unwerte und positive 
Gegenwerte vermittelt stark im Miteinander und ein positive Wertekommunikation wird dadurch gestärkt.



Spreche 
in deinem Namen.

„State yourself–
speakfor yourself.“
Ruth Cohn



Die 9 Thesen von Ruth Cohn 
werden lebendig wie bei 
einem „Blumenverkäufer“ 
vorgetragen. 
Jeder zieht eine These und 
stellt sie den anderen vor. 
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Karten sind immer praktisch

Gestalte Karten mit den 
9 Postulaten nach Ruth Cohn. 

Du kannst auch noch eigene 
Postulate bzw. Postulate, 
welche der Gruppe wichtig 
sind, dazunehmen. 

Als Methode, um weitere 
Postulate zu finden, ist die 
Marktschreier-Methode 
geeignet. Sie dient auch dazu, 
die Postulate ganzheitlich durch 
Reflexion zu verinnerlichen.



Jahrmarkt-Methode: Jeder mit jedem

Jeder liest eine These und verinnerlicht sie, in dem er noch eigene Gedanken dazu 
gibt.

Dann überlegt er sich zu seiner These noch kritische Fragen, die evtl. andere stellen 
könnten. „Wo kommen wir da hin, wenn jeder sein eigener Chairman ist?“

Anschließend sucht jeder sich einen Partner aus. 

Die Teilnehmer „verkaufen“ sich gegenseitig ihre „Thesen“ wie ein Marktschreier, 
der von seiner Ware überzeugt ist, während die anderen zuhören, um dann auch 
kritische Fragen zu stellen oder auch an der einen oder anderen Stelle zustimmen. 

Der „Thesenverkäufer“ braucht am Ende für seine These gute Argumente, 
damit der andere auch damit einverstanden ist. Nach einer Weile wird der Partner 
gewechselt (Gongschlag). Bei jedem weiteren Partner nimmt der kreative 
Marktschreier andere Argumente für seine These ...



Breakout-Session
Think: 

1. Was ist dir bei der Leitung von Gruppen wichtig?

2. Welche Negativerfahrungen hast du in den bisherigen Gruppen 
gemacht und was möchtest du anders haben?

Pair: Was könnten lt. TZI Leitungskompetenzen in Bezug auf Präventions-, 
Vergangenheits-, Gegenwarts- und Zukunftsfragen sein?

Wenn du denkst, dass dir noch etwas fehlt –eine bestimmte 
Kompetenz, wie könntest du sie trainieren?

Finde mit den anderen positive und herausfordernde Strategien.

Welcher Glaubenssatz könnte dir behilflich sein, die Strategien 
nachhaltig zu erlernen?

Zukunftsfrage: Wie wäre dein Gefühl, wenn du es schon könntest?

Share: Bringe Erkenntnisse aus der Gruppe zurück.



Lies die Postulate und macht euch eigene Gedanken noch dazu.

Welche Gruppenleitungskompetenzen ergeben sich aus den 
Postulaten.
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Break-Out-Methode



Sei du selbst. Sei dein eigener Chairman.

„Befolge deine eigene Tagesordnung in Bezug auf unser Thema und 
was dir sonst hier wichtig ist. Ich werde dasselbe tun.“ Ruth Cohn 197

„Verantwortung muss jeder für sich selbst tragen, keiner für den 
anderen, es sei denn für das, was er dem anderen (an)-tut.“ 
Chairpostulatvon Dietrich Stollberg 1982.

„Sei dir deiner inneren Gegebenheiten und deiner Umwelt bewusst, 
d.h., übe dich selbst und andere wahrzunehmen, schenke dir und 
anderen die gleiche menschliche Achtung, respektiere alle Tatsachen so, 
dass du den Freiheitsraum deiner Entscheidungen vergrößerst. 
Nimm dich selbst, deine Umgebung und deine Aufgabe ernst.“ 
Corsini1994 –Text von Ruth Cohn.

Störungen



Störungen

Wer lebt, „stört“ automatisch. 

Viele Menschen sehen den Ich-Anteil im WIR nicht wirklich, 

weil sie diesbezüglich einen blinden Fleck haben.

Murmelrunde in Du-Form: 

Was genau ist für dich eine Störung?

Was genau könnte für die Gruppe eine Störung sein?

Welche Schatten in Form von negativen Verhaltensmustern (ver)werfe ich, 

dass es zu Störungen für die Gruppe oder für meinen „Gegner“ (SIE-ANTEIL / der ANDERE) 

kommen kann? 

Wie kann der blinde Fleck bewusst werden?



Störungen
Wie passieren Störungen?
1. Wenn das Lerntempo zu schnell oder zu langsam ist.

2. Wenn die Gruppenmitglieder zu wenig partizipieren dürfen.

3. Wenn über die Konsequenz der gemeinsamen Arbeit nicht in Ruhe gesprochen werden kann.

4. Wenn unterschiedliche Meinungen nicht einmal zum kleinsten gemeinsamen Nenner kommen.

5. Wenn negative Stimmungen durch „Übertragungskisten“ nicht besprochen werden, die das Klima vergiften. 
„Du erinnerst mich an …“ Oft übernehmen Ängste dann die Gruppenregie.

6. Wenn in der Euphorie der guten Atmosphäre die eigentlichen Sachziele aus den Augen verloren gehen.

7. Wenn Tabuthemen die Szene beherrschen.

8. Wenn kritische Fragen nicht gestellt werden dürfen oder nicht gehört werden.

9. Wenn nicht angemessenes und konstruktives Feedback gegeben wird. Wenn hintenrum geredet wird.

10. Wenn einzelne Teilnehmer sich immer wieder inszenieren und andere sichtbar zu kurz kommen. Wenn jemand 
weiß, dass er dazu neigt, könnte er sich im Zuhören, in der Zurückhaltung und im Entschleunigen üben. 

11. Wenn jemand ein themenmotiviertes Referat hält, dann gelten im Gespräch und in den Interaktionen nach Ruth 
Cohn folgende Redezeiten: „Wenn du redest, dann nie länger als sieben Minuten. Die anderen folgen deinen 
Gedanken dann am besten, wenn sie sich darin noch etwas ausruhen können.“ Sorge für ausreichend Mitwirkung, 
dann hat auch der andere wieder Lust zuzuhören.

12. Wenn die Trainer sich inszeniert und weniger das Wohl und der Lernfortschritt der Gruppe im Auge hat.



Ungünstigere äußere Rahmen und 
aktuelle negative Informationen. 

Wieviel Raum bekommt das 
ungünstige Geschehen von außen?

Horch was kommt 
von draußen rein?



Störungen

Unterforderung/
Überforderung/

Selbstwertzweifel

Unklarheit 
in Nähe und 

Distanz

Uneinigkeit 
in den Werten 

und Zielen.

Störungen aus dem Globe.
Ein Baby im Raum ist eine „süße“ Störung, 
dennoch braucht es auf Dauer eine Lösung, 
z. B. einen Babysitter.

Unterforderung/
Überforderung/

Selbstwertzweifel

Unterforderung/
Überforderung/

Selbstwertzweifel

Unklarheit 
in Nähe und 

Distanz

Unklarheit 
in Nähe und 

Distanz

Uneinigkeit 
in den Werten 

und Zielen.

Uneinigkeit 
in den Werten 

und Zielen.

Störungen aus dem Globe.
Ein Baby im Raum ist eine „süße“ Störung, 
dennoch braucht es auf Dauer eine Lösung, 
z. B. einen Babysitter.

Störungsquellen



Hierarchie der Störungen

Persönlichkeit

Arbeitsorganisation / Technischer Bereich

Methode

Rollen und Funktionen

Ziele

Werte und Normvorstellungen

Technische Störungen sind leichter 
zu beheben als persönliche. 
Je stärker und individueller 
Menschen von einer Sache negativ 
betroffen sind, desto eher geraten 
sie in eine Sackgasse.



Störungen

Bearbeitung der Störungen

1. Technischer Bereich / Arbeitsorganisation: Fehlendes Material, Organisationsmängel. 
Jemand hat keine Kopien, kein Schreibgerät oder keinen Kaffee und bringt gleich die 
ganze Gruppe in Wallung. Gibt die Leitung nicht die Gelegenheit, das Unerhebliche zu 
besorgen, wird es leicht zum Erheblichen, das bis zur Gestörtheitin der Persönlichkeit 
führen kann.

2. Methode: Neuartige und andersartige Vorgehensweise oder zu konventionelle 
Vorgehensweise: Nur Frontalunterricht.

3. Rollen und Funktionen: Schwierigkeiten mit Vater, Mutter, Lehrer, Vorgesetzten, 
Funktionsträgern überhaupt.

4. Ziele: Unterschiedliche Interessen, Bedürfnisse und Prioritäten.

5. Werte und Normvorstellungen: Abweichende Leitbilder und Normen, Ethik und Tabus.

6. Persönlichkeit: Fremdheit des anderen. Gestörtheitenin sich selbst.



Konfliktmanagement in Gruppen und Teams

Das Tetraeder im 
Konflikttraining. 
Auch das Thema 
kann zum Konflikt 

werden.
Doch in der Regel sind 

es die Menschen, 
die aus noch 

ungeklärten Gründen 
sich nicht sofort 

sympathisch sind.

IHR WIR

ICH

ES

Das Tetraeder im 
Konflikttraining. 
Auch das Thema 
kann zum Konflikt 

werden.
Doch in der Regel sind 

es die Menschen, 
die aus noch 

ungeklärten Gründen 
sich nicht sofort 

sympathisch sind.

IHRIHR WIRWIR

ICHICH

ESES

Wir müssen nicht 
mit jedem 
sympathisieren; 
doch wir können 
mit jedem 
empathisch sein.
Voraussetzung: 
Wir wollen es.



Der IHR- oder SIE-ANTEIL –DIE ANDEREN  

Bei einer Störung wird der WIR-Anteil in zwei 
Gruppen (WIR und die ANDEREN) gespalten. 

Es kommt dann automatisch zu einem 
weiteren Faktor im TZI-Dreieck, 
den es zu berücksichtigen gilt. 
Wie kann der IHR- / SIE-Anteil wieder 
in das WIR zurückgeführt werden?

Reflexionsfrage:
„Empfinde ich mich selbst als der 
ANDERE gegen die GRUPPE?“
Suche ich mir weitere IHRs, 
die auch gegen die WIR-Gruppe sind, 
um meine Position zu stärken?

Konfliktmanagement im Team: Das Tetraeder
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Gibt es ein Außenseiter (A-ICH)
gegen das IHR und auch gegen 
das Wir?

Wie konnte es entstehen?

Welche Gruppendynamiken hast 
du schon erlebt und wie bist du 
damit umgegangen?

Kann es auch mehrere IHRs und 
mehrere A-ICHs geben?

Tun diese sich dann zusammen?

Liegt es am ES?

Wie können diese wieder in das 
WIR-Gefühl inkludiert werden?

Konfliktmanagement im Team –das Oktaeder



Konfliktmanagement im Team

Das Tetraeder (vier Bodenanker anstatt drei) ist ein Strukturmodell für Konflikttrainings 
mit dem bewusst inszenierten IHR-ANTEIL. 

Es ist wichtig, auch in Teams und in Gruppen Konflikttrainings durchzuführen und 
simulierte Konflikte, z. B. künstliche Teamkonflikte oder für Bildungseinrichtungen, 
z. B. Konflikte mit herausfordernden Eltern durchzuspielen, um Konfliktlösungs-
kompetenzen im Affekt kompetent zu erlernen.

Demonstrationsspiele zeigen, wie Menschen bei bestimmten Redewendungen oder 
Mimikresonanzen, die sie nicht erwartet hätten, reagieren. 

Auf diese Erfahrung können sie dann in einer reellen Situation zurückgreifen. 

Den „IHR-Anteil“ zu demonstrieren, gelingt dann am besten, wenn die Gruppe oder 
das Team schon ein vertrauensvolles Verhältnis zueinander haben. 

Es wird bewusst "künstlich" inszeniert und simuliert (Ihr seid die ANDEREN), 
um Reaktionen in Zukunft besser bewältigen zu können.



1. Das Offensichtliche und das Gegenwärtige hat immer Vorrang. 

2. Die Energie fließt immer dahin, wo die Aufmerksamkeit ist.

3. Den Redefluss unterbrechen und warten bis die Störung vorüber ist (jemand kommt in den Raum, 
um etwas abzugeben) oder bis die Störung kompromissfähig geklärt ist, wenn es auch nur heißt: 
„Vielleicht könnten Sie das in der Pause dann noch näher besprechen.“ 

4. Keine Zeit für Störungen zu haben, bedeutet der Störung keine Wichtigkeit zu geben. 
Sie braucht, je nach Störungsgrad, deshalb Beachtung, weil sie eine Form von vielen ist, 
in denen sich Menschen, Strukturen, Prozesse und Themen äußern.

5. Die Gruppe holt die Zeit, nach der Behebung der Störung, in der Regel sehr effektiv nach. 
Ohne die Behebung wird informell oft weiter auch in Kleingruppen über die Störung gesprochen 
und es kann nicht konzentriert gearbeitet werden.

6. Die Gruppe fragen, wenn es eine tiefgehende Störung ist, ob es o.k. ist, diese detaillierter zu 
besprechen.

7. Sich trotzdem nicht verzetteln lassen. Den roten Faden im Blick haben. Evtl. den anderen eine 
Gruppenarbeit geben und den Konflikt in der Kleingruppe besprechen. Nicht immer ist alles für das 
Plenum geeignet. Es wird in der Kleingruppe besprochen, was in das Plenum weitergegeben wird.

Konfliktmanagement im Team



Vierer- und Fünfergruppen:

1. Zwei Gruppen diskutieren kontrovers (auch mehrere Themen). 

2. Einer ist Trainer und beobachtet. Die anderen Protagonisten.

3. Es können unterschiedliche Rollen und Verhaltensmuster in der Inszenierung gezeigt 
werden (Wut, Schweigen, Sturheit …). 
Auch die Außenseiterrolle kann dazu genommen werden (Oktaeder).

4. Das Thema vereinbaren.

5. Das Thema kann auch im Prozess entstehen (es kann auch als Strategie das Thema 
mittendrin gewechselt werden). Wie gehen die anderen damit um? 

6. Kommen sie zurück zum Thema?

Reflexion: 

1. Was hat der Trainer beobachtet?

2. Wie haben sich die Protagonisten gefühlt?

3. Was nimmt ihr mit für einen reellen Konflikt?
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Breakout-Session zum Tetraeder



Breakout-Session

Die Inszenierung eines Konfliktes

Teile dir selbst eine Rolle zu: Z. B. du bist ein Psychologe oder die 
Großmutter. Reagiere aus der Rolle heraus. Ihr könnt euch auch 
gegenseitig Rollen zuschreiben. 

Derjenige, der einen Konflikt erzählt, kennt die Rolle nicht.

Einer erzählt ein Konflikt und die anderen reagieren aus ihren Rollen.

Was hat gut getan?

Was hat nicht gut getan?

Es geht bei diesem Training nicht um die Lösung des Konfliktes, 
sondern um die ausgelöste Emotion / Gefühl / Gedanken und 
Reaktion.
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Mögliche Rollen
Du bist grundsätzlich dagegen
Dein Problem ist viel schlimmer
Die Mutter / der Vater
Der Gelassene
Der Zyniker
Der Choleriker
Du bist die beste Freundin
Du bist eine XXL-Giraffe (du meinst es zu gut)
Du bist eine Ratschlaggeberin
Du bist neutral und ein Verstandesmensch
Du bist die Emotionale
Du bist humorvoll
Du bist skurril: Sei mal neidisch auf den Konflikt. Schließlich hättest du auch 
mal gerne Action in deinem Leben.
Erfindet weitere Rollen
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Tipps zur Bearbeitung von Themen

1. Lebendig, hautnah und das Thema so aufbereiten, 

dass es unter die Haut geht: 

Z. B. Thema: Konfliktbearbeitung.

2. Die drei Zeit-Ebenen berücksichtigen, 

weil alle drei Ebenen in Zusammenhang stehen.

1. Vergangenheit (dort und damals)

2. Gegenwart (hier und jetzt)

3. Zukunft (da und später).

3. Persönliche Aussagen zum Thema treffen.

4. Die eigene BeGEISTerungsfähigkeitzeigen.

5. Nicht nur den Blick auf die Zeitebenen, 

sondern auch auf den Lernprozess lenken.

Konfliktmanagement im Team



Leitungskompetenzen für die Gruppe

1.Gesunde und wertschätzende Autorität ausstrahlen.

2.Vereinbarungen mit der Gruppe treffen: 
„Welche Verabredungen sollen hier gelten, 
damit wir effektiv und in gutem Klima arbeiten können?“
- in Bezug auf den Einzelnen: 
Was will ich mit mir selbst verabreden (Selfcommitment)?

- in Bezug auf die Zusammenarbeit: Was soll für alle gelten?
- in Bezug auf die Gruppenleitung: Was soll die Leitung tun?

3.Mut, Offensichtliches anzusprechen.



Die Leitung stellt sich Fragen in Bezug auf Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft:

Vergangenheitsfragen:
1. Was löste das bei mir aus?
2. Welche Erfahrungen verbinde ich damit?
3. An was erinnert mich das Thema?
Gegenwartsfragen:
1. In Bezug auf heute, wie geht es mir damit?
2. Welche Muster von damals passieren mir hier?
3. Welche Möglichkeiten habe ich? Was will ich jetzt tun?
Zukunftsfragen:
1. Wenn ich das heute lerne, was bringt es mir in der Zukunft?
2. Was bringt es der Gruppe, wenn ich das heute ihr vermittle für die Zukunft?
3. Wie will ich in Zukunft mich zu diesem Thema positionieren?

Leitungskompetenzen für die Gruppe

Themenaufbereitung:
Zeitebenen bedenken,
Prozess bedenken…



Die Leitung stellt sich Fragen in Bezug auf den Lern-, Reflexions-, Evaluations- und Erkenntnisfragen:

Wie sind die Gruppenmitglieder in den Gruppenprozess eingestiegen?

Wie haben sie sich seither verändert?

Welche neuen Themenaspekte haben sich in der Gruppe darüber hinaus noch ergeben?

Was wurde nicht berücksichtigt? 

Die Leitung stellt echte Warum-Fragen und nicht unechte Warum-Fragen, die hintenrum den anderen 
piksen oder beschämen.

Welche Aspekte wurden von manchen Gruppenmitgliedern vermieden oder gemieden?

Sie kann auch, wenn es dem Lernprozess dienlich ist, herausfordernde Fragen stellen. Doch niemals mit 
Druck, sondern gerne mit einer Prise Humor!

Wo gab es Lernblockaden? Hier echte Warum-Fragen stellen im Einzelgespräch!

Sie stellt Evaluationsfragen: „Wie warst du mit der Gruppenleitung zufrieden?“

Sie stellt Reflexionsfragen: „Wie war ich heute drauf?“, „Mit welcher Haltung und Stimmung bin ich in die 
Gruppe gegangen?“, „Hat sich meine Stimmung verändert?“ …

Sie stellt Erkenntnisfragen in Bezug auf sich selbst: „Was hat es mir selbst an Erkenntnissen gebracht?“

Sie stellt Erkenntnisfragen für die Gruppe: „Welche Erkenntnisse hatte der einzelne in der Gruppe oder 
die Gruppe insgesamt.“
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Leitungskompetenzen für die Gruppe



Leitungskompetenzen für die Gruppe
Sie vertraut in den Prozess des Werdens. Es kommt (beinahe) immer im nächsten Schritt das 
Passende, wenn die Leitung in ihre Kompetenzen vertraut. Leitungskompetenzen sind 
Prozessvertrauenskompetenzen.

Wie mache ich es? Ich schaue mir immer genau die Gruppe an und finde dann erst die passende 
Methode zur Gruppe und zum Thema. Dies setzt jedoch Erfahrung und ein großes Repertoire an 
Methoden voraus.

Ich lade die Gruppe ein, das Thema ganzheitlich zu erfahren und setze auf Freiwilligkeit. 
Wenn du die Gruppe einlädst, das Thema hautnah zu erleben, sind viele bereit, es auch erleben 
zu wollen.

Sollte dir im Prozess mal nichts einfallen, kannst du immer noch die Gruppe fragen, 
ob sie eine Idee hätte, wie das Thema dargestellt werden könnte. 

Es gibt immer eine Strategie, auch wenn es kein Einfall gibt.

Meistens entstehen im Prozess die BESTEN Ideen und die Gruppenleitung hat auch etwas Zeit 
zum NACHDENKEN gewonnen, während die anderen etwas vorschlagen oder schon 
ausprobieren. 

Sie hat auch Zeit z. B. neue Variationsmöglichkeiten im TUN von schon durchgeführten Übungen 
auszuprobieren.



Wertvolle Methoden entstehen oft im Prozess.

1. Bilde Kleingruppen. Einer sagt ganz spontan ein Thema und die 
zuvor festgelegte Leitung findet innerhalb von kurzer Zeit eine 
passende Methode, um das Thema über EOL zu erfahren.

2. Sollte der Leitung nichts einfallen, welche Strategien hat sie nun?

3. Wie hat sie diese genutzt?

4. Evaluiere den Prozess und die spontan entstandenen Methoden.

5. Was würdest du als Leitung das nächste Mal anders machen?
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Leitungskompetenzen für die Gruppe



Leadingmyselfandothers.Leadingmyselfandothers.

Konstruktives Feedback 
bringt uns weiter. 
Deshalb stelle am Ende auch 
Evaluationsfragen.

Konstruktives Feedback 
bringt uns weiter. 
Deshalb stelle am Ende auch 
Evaluationsfragen.

Leitungskompetenzen für die Gruppe





Selbstwirksamkeit ïEmpathie)
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Leitungskompetenzen für die Gruppe

Die Leitung kann sich auch Präventionsfragen stellen, denn diese haben schon viele Themen von 
vorneherein ausschließen können

Was könnte allgemein passieren?

Was könnte in dieser Gruppe mit dieser Gruppenkonstellation (wenn sie zuvor bekannt ist) 
passieren?

Wenn ich etwas unterlasse, was könnte dann passieren?

Wenn ich etwas anspreche, was könnte dann passieren?

Wenn es Konflikte in einer Gruppe gibt, was könnte passieren, 
wenn die Gruppe ohne Begleitung ist?

Je nach Gruppe kann es immer andere Präventionsfragen geben. Beispiel: Ein Teilnehmer wird aus 
einer Gruppe ausgeschlossen, weil er das Lernziel nicht erreicht. "Was ist, wenn ich diesen 
Teilnehmer entlasse, weil er das Weiterkommen im Gruppenprozess dauerhaft behindert? 
Was passiert dann mit der Gruppe? Wird sie erleichtert sein? Wer wird besonders davon betroffen 
sein? Wie kann ich als Leitung das auffangen? Wie kann es die Gruppe auffangen?



Leitungskompetenzen für die Gruppe

Wer leitet noch (heimlich) mit?
1. Bist du neugierig auf deinen Weg als Trainer oder Leiter 

einer Gruppe?

2. Hast du ein Auge für deinen Weg in der Gruppe?

3. Hast du ein Auge für die Erfüllung deines Auftrages?

4. Hast du ein Gespür für den Prozess?

5. Hast du ein Gefühl für deine Mitmenschen in der Gruppe?

6. Hast du noch ein Bewusstsein für die Realität deines 
Umfeldes?

7. Hast du noch Achtsamkeit für das, 
was du selbst für dich und für die anderen willst?

Biografische 
Spurensuche 
einer 
Gruppenleitung



Wie habe ich mich als 
Gruppenleitung gefühlt?
Wie habe ich mich als 
Gruppenleitung gefühlt?



Die autobiografische Kompetenz 
ist die Urkraft der 
Persönlichkeitsentwicklung. 
Die Selbst-Archäologie fördern: 
Ein Blick zurück, drei Blicke nach vorne.



Was wünscht du dir vom Team?



Meine inklusive 
Werteblume.

Was ist mir wichtig, 
in der Gruppe 

und in der 
Gesellschaft?



Wenn du eine Frage stellst, 
sage auch, was dich von 
Herzen motiviert, genau 
diese Frage zu stellen und 
was die Beantwortung 
dieser Frage für dich 
bedeutet. 
Achte dabei auch auf deine 
Körpersprache, damit sie 
nicht verletzend wirkt.



7 Aufgaben der Gruppenleitung

1. Sie soll unterstützen, Entscheidungsprozesse herbeizuführen.

2. Sie soll klare Zielformulierungen vorgeben und die Arbeitsschritte für den Themenverlauf 
festlegen.

3. Sie soll helfen, aus dem Generellen das Individuelle herauszuarbeiten, 
um Bedürfnisse abzuklären und um die Vorgehensweise transparent zu machen.

4. Sie soll den Prozessverlauf ebenso zur Diskussion stellen.

5. Sie soll Zeit und Raum zur Reflexion anbieten, um neue Erkenntnisse zu besprechen.

6. Sie soll dafür sorgen, dass niemand körperlich oder verbal verletzt wird. 
Bei evtl. persönlich empfundenen „Angriffen“, nach der Methode der Inklusiven 
Kommunikation (Empathieleiter / Autonomieleiter), die Situation ansprechen und 
Klärungshilfe anbieten.

7. Sie kann die Gruppengemeinschaft durch Auflockerungsübungen und Murmelrunden 
oder Abendverabredungen pflegen.



Abgeleitete Frageregeln nach Ruth Cohn

Bevor du eine Frage stellst, frage dich, ob sie notwendig ist? Mute dir zu, dass auch du 
dir die Frage beantworten könntest oder sie sich dir noch erschließen wird.

Sei nicht so voreilig mit deinen Fragen, besonders wenn das Thema später die Antwort 
aufzeigt.

Frage dich, ob es auch die anderen interessieren könnte; Wenn nicht, dann begründe, 
warum es dir so wichtig ist, genau diese Frage zu stellen. Sage, warum du fragst.

Frage nicht mit Verurteilungen, Unterstellungen und Interpretationen: 
„Kann es sein, dass du das nicht bemerkt hast?“

Frage nicht Dinge, die du eh schon weißt, nur um den anderen auszufragen und zu 
testen.

Stelle Fragen, um zu verstehen, nicht um anzugeben.

Stelle auch ab und zu Wunderfragen. „Wie könnte es in zwei Jahren aussehen?“

Wenn mehrere gleichzeitig etwas fragen wollen, dann verständigt euch in Stichworten 
über das, was ihr fragen oder sprechen wollt.



Das Herz und der Schmerz
TZI-AXIOM: „Der Mensch ist eine psychobiologische Einheit.“ 
Langmaack2011, 164.

„Beachte Signale aus deinem Körper und achte auf solche Signale 
auch bei den anderen.“ 

Die TZI will mit dem Körperbewusstsein dazu anregen, auf die 
Ganzheitlichkeit des Lernens zu achten. 

Wer die Sprache des Körpers bei sich selbst und bei anderen 
versteht, verschafft sich wichtige Informationen über das 
Gesprochene und Gehörte hinaus. 

Der Körper signalisiert Zutrauen oder Ablehnung, Freude oder Ärger. 
Ein Kloß im Hals z. B. signalisiert, dass die momentane Situation 
wenig entspannt und vielleicht sogar bedrückend ist. An etwas hat 
die Gruppe schwer zu schlucken.
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Die Vergangenheit lässt sich nicht belügen.

„Die Vergangenheit klopft so lange an die 
verschlossene Tür, bis du ihr öffnest und 
eine plausible Antwort gibst.

C.G. Jung aus „Erinnerungen, Träume, Phantasien“



Ohne Training schaffen es viele Menschen nicht, ihre ursprünglichen Muster zu 
durchbrechen und in das exzellente Selbstgefühl aus dem Fürsorgesystem zu 
kommen. 

Erst das exzellente Selbstgefühl hat die Kompetenz Mitgefühl für andere zu 
entwickeln … auch für Menschen, die uns nicht wohlgesonnen sind.

Die alten Muster (Bewertungsmuster aus dem limbischen System) sind 
schneller und rigider als die reflexiv angelegten, viel langsameren Muster aus 
der Großhirnrinde, die uns sagen wollen, wir wollten doch nicht bewerten. 

Es handelt sich in erster Linie um ein Vorurteilsbewusstsein. 

Kein Mensch schafft es, immer und in jedem Moment nur im „exzellenten 
Mitgefühl“ und im „exzellenten Selbst(mit)gefühl“ zu sein. 

Aus Sicht der humanistischen Psychologie ist niemand so erleuchtet, 
auch wenn manche solche Dauerzustände tatsächlich proklamieren. 

Wir können uns jedoch darin trainieren, da wieder schneller hinzukommen.

Was ist RESCUE©-Training?



Was ist RESCUE©-Training?
Es ist das Training von Resilienz, Empathie, Selbstempathie, Selfcompassion(Mitgefühl) und von der 
U-Theorie sowie die Ganzheit (viele humanistische Theorien wie die Gestalttherapie, TZI, 
Kommunikationstheorien usw. sind enthalten und machen die Ganzheit aus. Dennoch ist alles 
Entwicklung und es gibt keinen Anspruch auf Vollständigkeit, denn erst durch die Unvollständigkeit 
kann die Vollständigkeit sind ausbreiten.

Das RESCUE©-Training wird hauptsächlich über die acht Schritte der selbstempathischen und 
Inklusiven Kommunikation

Die hohe Kunst der Inklusiven Kommunikation ist unbewusste Reaktionen (Harmoniemuster, 
Anerkennungsmuster, Wut, Neid, Rache …) in Gefühle, Bedürfnisse und missachtete individuelle 
Werte zu übersetzen sowie auch Angriffe von anderen (Wut, Manipulationen, Neid, Rache … ) 
ebenso in Gefühle, Bedürfnisse und missachtete kollektive Werte übersetzen zu können. 
Mittelwerte für ein Konsens finden. 

Sollte keinen gefunden werden, dann ist es wichtig, sich zu positionieren. 

Diese Übersetzung ist immer in Balance zu allen interagierenden Bedürfnisse zu setzen. Was will 
ich –Was willst du? –Was will die Gruppe?

Wer das kann, ist in seinen Reaktionen innerlich freier und kann gut mit herausfordernden 
Situationen umgehen.



Wir brauchen Selbstempathie, 
um empathischer und inklusiver 
und sozial-adäquater reagieren 
zu können.
Durch Selbstempathie 
wird auch die höhere 
Mitgefühlsqualität aus dem 
Fürsorgesystem gestärkt.



Die Autonomieleiter
1. Was nehme ich wahr?

2. Wie habe ich reagiert? Bewusst und unbewusst. 
Annahme (Erlaubnis) der Reaktionen –Inklusion: 
„Ja, ich war laut!“, „Ja, ich habe mich zurückgezogen, 
anstatt, dass ich etwas gesagt hätte.“ … 
Durch Reflexion und Feedback bekommen wir eine 
Information über das Unbewusste.

3. Was habe ich gedacht? 
Welche Glaubenssätze habe ich in der Situation?

4. Wie habe ich mich gefühlt?
Keine Sekundärgefühle / Interpretationsgefühle / 
Pseudogefühle –diese sind bei Schritt zwei.

5. Welche Bedürfnisse sind nicht unerfüllt geblieben? 
Welche Werte missachtet?

6. Was kann ich in Zukunft denken, tun oder sagen? 
Reframinggedankenkreieren (Schritt 3) und in 
Selfcommitmentgehen.

7. Was sind meine Erkenntnisse aus diesem Prozess?

8. Was sind meine Ziele? Wie will ich sein? 
Wie will ich in Zukunft reagieren?
Was ist mein Ziel hinter dem Ziel?



Selbstempathie IST ein Gefühl für sich selbst zu entwickeln. 

Wie fühle ich mich gerade, wenn jemand etwas sagt, dass mich triggert bzw. getroffen 
hat? Spüre ich den Schmerz? 

Wie interpretiere ich ihn? Spüre ich die Freude oder lasse ich sie gar nicht erst zu?

Die Methode setzt eine hohe Reflexions- und Reframingkompetenzvoraus. 

Sobald die Menschen, spüren was sie wollen und was sie brauchen, tritt Belohnung ein 
und sie befinden sich im Selbstmitgefühl. Das oft gespürte Mitleid mit anderen und 
mit sich selbst hört dann auf.

Kenntnisse über Gefühle, Emotionen, Bedürfnisse und Werte sollten verinnerlicht sein, 
ansonsten haben die Menschen nicht ausreichend stimmige Worte bzw. eine 
Gefühlsvokabular für ihre Gefühle / Emotionen / Bedürfnisse und Werte. Sie brauchen 
auch ein Bewusstsein über ihre Gegenwerte und sollten darin einen Ausgleich 
schaffen, möglichst mit passenden Glaubenssätzen, die sie auch glauben.

Diese Erkenntnisse sind zwingend notwendig sie anschließen in Erfahrungen 
umzusetzen, ansonsten stagniert der Entwicklungsprozess.

Was ist RESCUE©-Training?



Worin besteht all das Leid?

All das Leid besteht darin, dass Menschen nicht gelernt haben, ihr subjektiv gefühltes Leid sozial 
angemessen auszudrücken, um gute Lösungen für sich selbst ohne Hemmungs- und 
Beschämungsgedanken zu finden. 

Sie haben nicht gelernt alte verinnerlichte Überzeugungen (Vernetzungen im Gehirn) aufzulösen und zu 
modifizieren. Sie können lernen zu verstehen, dass diese alten Überzeugungen und Glaubensätze heute 
keine Gültigkeit mehr haben. Doch Gewohnheiten sind zähl und brauchen Willenskraft, um sie zu 
durchbrechen. Das ist auch der Grund, warum so viele ihre Vorsätze nicht umsetzen, weil die 
Willenskraft fehlt. 

Wir haben einen Emotionsgedächtnis bzw. -körper. Dieser reagiert aus vielerlei Gründen noch genauso 
wie früher als Kind, als wir noch in Auslieferungssituationen waren und in Ohnmachts- und 
Abhängigkeitsstellungen integriert waren. 

Doch heute sind viele Menschen reifer und erwachsen, sie haben viel mehr Strategien zur Verfügung, 
wie sie glauben. Sobald sie sich an ihre Ressourcen wieder erinnern sind sie nicht mehr in den 
Ohnmachts- und Abhängigkeitsstrukturen. 

Sie können sich von ihrer Abhängigkeit lösen, um wieder in die verbundene Autonomie zu kommen, die 
sie sich schon immer (auch als Kind) gewünscht haben. Freiheit in der Verbundenheit.

Was ist RESCUE©-Training?



RESCUE©-Training lehrt Menschen, wie sie ihre Bedürfnisse regulieren können, damit sie ein erfüllteres, 
sinnvolleres und leichteres Lebensgefühl entwickeln. Wer seine Bedürfnisse regulieren kann, ist ein 
selbstempathischer und selbstmitfühlender Mensch, der sich autark, autonom, empathisch und mitfühlend für 
sich selbst (je nach Situation) und für andere Menschen einsetzt und besonders für Menschen, die diskriminiert 
werden, weil jede Diskriminierungsform UNWERTE sind, die andere Menschen unterdrücken und verletzen.

Wir brauchen mehr RESCUE©-Trainer auf der ganzen Welt.

RESCUE©-Training lehrt neben Gedankenmanagement ganz besonders ein Gefühls- und Emotionsbewusstsein, 
um ein gutes ausbalanciertes Wertemanagement nach Außen vertreten zu können.

In vielen stressigen Situationen handeln Menschen bewusst, doch auch sehr oft unbewusst gefühls-, bedürfnis-
und werteblind reagieren. Das ist ein blinder Fleck und deshalb geht Entwicklung auch so langsam vorwärts, weil 
die meisten Menschen denken, sie sind es nicht. Für sie ist es normal, nicht zu fühlen. Sowie bei Bluthochdruck. 
Für die Menschen ist es normal und sie fühlen nicht, dass sie ihn haben.

Schon im Umgang mit den Kleinsten sollte darauf geachtet werden, dass stimmige Gefühle gespiegelt werden. 
Wir haben jedoch einen gesellschaftlichen und institutionalisierten Adultismus, der dringend reduziert werden 
muss (siehe Modul 2, Lektion 3).

Kinder bringen Empathie- und Mitgefühlskompetenz auf die Welt und verlieren sie oft leider mangels von guten 
Vorbildern. 

Was ist RESCUE©-Training?



RESCUE©-Training lehrt eine verbindende Kommunikation. 

Die negative Reaktions- und Verhaltensmusterebene (Wut, Intrigen, 

Nicht-Sprechen …) ist eine lebenstrennende Kommunikation und wird es immer 

bleiben, wenn wir daran nichts verändern. Jeder hat die Macht, sich selbst zu 

verändern. Es ist überhaupt die einzige Macht, die wir haben. Wenn wir uns 

verändern, dann verändert sich auch die Welt um uns herum –wie von selbst.

RESCUE©-Training lehrt die lebenstrennende Kommunikation im Affekt schon zu 

durchschauen und sie lehrt nach der inneren „Trainingssekunde“ anders 

(mit der notwendigen Übersetzungsleistung –negative Reaktionen in Gefühle 

und Bedürfnisse zu übersetzen) auf die Situation zu reagieren, als wir reagieren 

wollten, damit mehr Selbstempathie und Empathie möglich ist.

Was ist RESCUE©-Training?



RESCUE©-Training gleicht der selektiven Authentizität von 

Ruth Cohn. 

RESCUE©-Training lehrt ein Bewusstsein über die Botschaft der 

Sprache. 

Sie lehrt auch, zu spüren, was wir den anderen antun, wenn wir die 

Dinge so sagen, wie wir sie ursprünglich sagen wollten bzw. wie wir 

sie gelernt haben. 

Wollten wir selbst so behandelt werden? Wenn nein, dann wähle 

bewusst eine andere wohlwollendere und inklusivere Sprache und 

werde mit der Zeit darin immer authentischer.
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Was ist RESCUE©-Training?



Wie lange dauert es, um das zu lernen?

Erst wenn ich tausendmal geübt habe, dann kann es sein, 
dass ich wie von selbst plötzlich ganz anders reagiere.

Angelehnt an eine Aussage von M. B. Rosenberg. 
„Selbst wenn ich es tausendmal probiere und immer wieder 
wölfisch reagiere; und wenn ich es nur einmal schaffe, vom Herzen 
her zu kommunizieren, dann habe ich schon gewonnen.“

Wie lange es dauert, ist individuell und abhängig von den eigenen 
Überzeugungen und von dem Veränderungswillen. Wie oft am Tag 
übe ich? 

Nutze ich jede Gelegenheit, um Selbstempathie und Empathie zu 
üben oder ist es mir zu anstrengend?



Wie lange dauert es, um das zu lernen?

Wer sich nicht reflektiert, reagiert aus alten Netzwerkmustern 
und ist dennoch nicht glücklich, weil das Resonanzgesetz 
wirkt. 

Wer laut in den Wald hineinschreit, bekommt auch ein lautes 
Echo zurück. 

Manchmal ist LAUT gut, aber nur in den seltensten Fällen. 

Glück bringt nur die Kommunikation aus dem Herzen, 
weil wir Gemeinschaftswesen sind. 

Das Gehirn ist ein Sozialorgan und braucht die Verbundenheit 
aus dem Herzen auch mit Menschen, die sie noch nicht so gut 
kennen.



RESCUE©-Training ist eine Methode, die viele Kommunikationstheorien und 
Ansätze vereint sowie es auch die Haltung von TZI tut.

TZI ist ausbaufähig und der aktuellen Zeit anpassungsfähig. 

Methoden zur Veränderung der Persönlichkeit, wenn Störungen im System sind, 
nimmt das RESCUE©-Training ebenso auf.

Der Globegedankeist mit den Inklusionsgedanken zu 100 % vereinbar.

Weder TZI noch das RESCUE©-Training sindendgültig und ganzheitlich gedacht, 
auch wenn die Vision darin wirken darf. Das zeigt sich am letzten Buchstaben des 
Akronyms RESCUE. Das E steht für Entität und bedeutet Ganzheit.

Wenn die eine Wahrheit wahr ist, dann ist es auch die andere Wahrheit.

„... ich muss, um mich selbst zu verwirklichen, ja immer auch mit anderen in 
Beziehung sein.“ Cohn 1989, S. 122.

Zusammenhang TZI und RESCUE©-Training



„Ich glaube, dass Selbsteinschätzung, 
Selbstgefühl, ein Gefühl für einen selbst 
(Selbstempathie) und ein Gefühl für 
andere zu haben (Empathie und Mitgefühl), 
gelernt werden muss wie jeder Beruf." 
Ruth Cohn, Es geht ums Anteilnehmen, S. 151. 
Ergänzungen in Klammer von Theresia Friesinger.

Zusammenhang TZI und RESCUE©-Training

Ruth Cohn, Foto: 
Walter Schels, Hamburg
Ruth Cohn, Foto: 
Walter Schels, Hamburg

Es wird Zeit, dass etwas geschieht. Schon die große Ruth Cohn hat es gefordert!Es wird Zeit, dass etwas geschieht. Schon die große Ruth Cohn hat es gefordert!



Willst DU wirklich?

„Ich will ist die 
bewusste, 
integrierte Antwort ‚
auf ich möchte, 
muss, sollte und soll." 
Cohn / FarauS. 345

Gehst du sinnbildlich auch über das Feuer, wenn es sein muss?Gehst du sinnbildlich auch über das Feuer, wenn es sein muss?



Wertevermittlung

„Es geht ganz klar um eine 

Umwertung der Werte. 

Wenn ich als höchstes Ziel setze, 

dass meine Organisation 

nur den größten Profit macht, 

dann sind menschliche Werte 

Humanitätsduselei.“
Es geht ums Anteilnehmen, S. 119.



Wertevermittlung machbar?

„Werte kann man nicht theoretisch vermitteln, 
Werte muss man leben.“ Viktor Frankl.



Das Eisbergmodell

Das, was wir sehen, hören und sagen ist nur ein Bruchteil dessen, 

was wir wirklich sehen, hören, denken, fühlen und wollen.

... und von dem, was wir tatsächlich fühlen, brauchen und wollen, 

haben wir oft nicht einmal eine Vorstellung, weil wir uns nicht 

erlauben, es zu denken, zu fühlen und zu wollen. 

Doch genau das wäre Inklusion. Alle Anteile –auch die schwachen 

und die vernachlässigten … gehören dazu und ich kann dann auch 

über der Oberfläche damit umgehen lernen. 

Umso mehr der Mensch darüber ein Bewusstsein entwickelt, desto 

mehr ist er in seinem inneren und äußeren Gleichgewicht verankert.



Dein Herz liegt in deiner Hand
10 Dinge, um sich gut zu fühlen

1. Suche in allem, was dich umgibt und auch in jedem Menschen, der dir begegnet, auch wenn du ihn nicht gleich 
magst und sympathisch findest, nach dem Guten und Besonderen. Wir müssen nicht mit jedem Menschen 
sympathisieren, aber wir können, wenn wir wollen, trotzdem empathisch sein und reagieren. Es ist deine 
Entscheidung, wie du wirkst und reagierst.

2. Höre jeden Tag stärker auf die innere Stimme deines Herzen. Sei gewiss, die intuitive Weisheit liegt in deinem 
Herzen (Es ist oft das Bauchgefühl –Charly Chaplin nennt es „Herzensweisheit“).

3. Hole dir die „Magic Moments“ besonders in herausfordernden Momenten immer wieder ins Bewusstsein.

4. Sage dir jeden Tag, dass du genügst: „Ich genüge!“

5. Mache dich nicht innerlich klein. Der neue Glaubenssatz lautet: „Ich habe innere Größe und ich handle 
souverän!“

6. Verinnerliche jeden Tag neue Wohlfühl- und Glücksglaubenssätze.

7. Genieße und feiere deine Flow-Erfahrungen. Teile sie mit anderen Menschen, die es gut mit dir meinen.

8. Hole dir Feedback von Menschen, die an deiner Entwicklung interessiert sind und sei neugierig auf dein Wachstum

9. Entwickle jeden Tag eine klarere Vorstellung von deinen Zielen. Finde deine Vision, Mission und Passion.

10. Visualisiere dich mit deiner Vision, Mission und Passion in den buntesten Farben, was du konkret in der Zukunft 
erreicht haben wirst.



Nur ein 
sinnentflammtes 
Herz 
brennt mutig 
weiter, 
auch wenn 
andere sich 
gegen deinen 
Sinn 
positionieren.



Ich bin mir stets 
bewusst, dass 
meine Wahrheit 
im Buch des 
Lebens nur die 
halbe Wahrheit 
ist, wenn 
überhaupt. 



Tiefgreifende Worte am Ende

„Wir müssen lernen zu fühlen, zu spüren, zu sehen, zu 
riechen, zu sprechen, ohne dass irgendeine Autorität unseren 
Austausch mit der Welt zensiert … wir müssen lernen, mit 
unserem eigenen lebendigen Selbst zu kommunizieren, mit 
dem anderen, mit dem Leben. –Körperlich geht es uns dann 
am besten, wenn unser Organismus bereit ist, auf unser 
Erleben zu reagieren. 

Wir stellen in unserer Arbeit fest, dass sich nichts wiederholt, 
wenn wir nur tief genug gehen.“ Selver, unveröffentlichte Vorlesung, 1953 in 

Cohn 2013, S. 14.



Alles Leben ist Funktion.
Die Hauptsünde im Leben ist 
daher die Nichterfüllung.
Ruth Cohn



Wie der Himmel gerade 
am Abend sich mit 
Farben füllt, 
so erfülle dein Leben in 
jedem Moment mit 
deinem ureigenen Sinn. 



Dies ist ein Tag: 
mein Tag gehört mir.
Ich habe von ihm 
Besitz ergriffen.
Ruth Cohn



Menschen mit Zweck brauchen zwecklose Inseln 

Ruth Cohn war ein Mensch mit Zielen und sehr viel „Zweck“ 
im Leben. Sie hat sich aber auch Zwecklosigkeit gegönnt. 

An dieser Aussage kann man wieder das Werteentwicklungsquadrat 
erkennen. Sie ist damit fast 100 Jahre alt geworden.

Sie ist in der Tat eine unvergessliche Frau, die ewig zweckgebunden 
weiterwirken wird.

„Heute ist Insel-Tag. Mein Tag, an dem ich einfach ich selbst bin. 
Mein Tag, den ich in Stunden-, Minuten- und Sekunden-Portionen 
genießen kann; oder den ich auf einmal verschlingen kann, 
in Form einer Schlaforgie oder in Tagtraum-Wellen oder als 
Musikfestival oder als …? Dieser Tag ist mein Tag. Nur so da sein. 
Ohne Zweck.“ Cohn 2013, S. 233.
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Heute ist Insel-TAG!Heute ist Insel-TAG!



Was ist das Wesentliche?

Das war der Reflexionssatz von Ruth Cohn. 
Ich hoffe von Herzen, dass es mir auch 
nur annähernd gelungen ist, für diese 
wundertragende Frau das Wesentliche 
ihrer Botschaft und ihrer Haltungen in 
Ansätzen zusammenzutragen.  

Was hast du aus den Ausführungen gelernt?
Welche Inhalte möchtest du für 
dein RESCUE©-Training anwenden?
Was nimmst du WESENTLICHES mit?



Wenn das Herz entflammt ist, 
dann spricht es auch.

Theresia Friesinger



„Es gibt keine Selbstverwirklichung, ohne Anteil zu nehmen. Du kannst nicht die ganze 
Welt retten, aber du kannst dich mit einem mini-trillionstel Anteil für diese Welt 
einbringen. Wir können uns selbst niemals verwirklichen, ohne Anteil zu nehmen.“ 
Ruth Cohn

Hier sagt Ruth Cohn auch durch die Blume, dass wir erst Anteil an uns selbst nehmen 
müssen, bevor wir Anteil für andere nehmen. Selbstverwirklichung und Anteilnahme 
sind Gegenwerte und es braucht den Ausgleich.

Welchen Anteil nehme ich wahr? Sie hilft uns, nicht zu verzweifeln: Sie gibt uns den 
Hinweis, dass es ausreicht, den mini-trillionstel Anteil zu retten.

Genau IN diesem kleinsten Anteil will ICH wirken. Ihr war „der mini-trillionste Anteil“ 
immer sehr wichtig, um sich nicht zu überfordern. 

Die Welt retten zu wollen, wäre Größenwahn und jeder, der das tun möchte, 
würde irgendwann im Irrenhaus landen. Sowie ein Huhn nicht die ganze Welt ernähren 
könne, so könne auch nicht ein einzelner Mensch die Welt retten.

Sich selbst retten, bevor wir die Welt retten



Es folgen Inspirationen zu den Gedanken von Ruth Cohn
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Herzen können durch 
Aufmerksamkeit 
beschützt und  geheilt 
werden oder ABER 
durch Unachtsamkeit
zertreten und zerstört 
werden.



Ziel eines 
Konfliktes ist 
nicht der Sieg 
und auch nicht 
immer die 
Lösung, 
sondern der 
Fortschritt.Ich bin sehr erleichtert, 

dass wir darüber 
gesprochen haben.

Ich bin sehr erleichtert, 
dass wir darüber 
gesprochen haben.

Konflikte strukturiert klären, 
bringt Erleichterung.
Konflikte strukturiert klären, 
bringt Erleichterung.



Bei Gedankenversteifungen 
und -verstrickungen können 
Blumen und Blüten diese 
Gedanken etwas lockern 
oder sogar ganz auflösen.
Ruth Cohn stellte bei verstrittenen Gruppen einen 
Blumen- oder Blütenstrauß in die Mitte des 
Raumes, den sie oft in der Mittagspause pflückte. 
Ihre Intention, die sie ihrem Kollegen verriet, 
war: „Das wird ihre Gedanken lösen!“.



Blumen lösen unsere Gedanken.Angelehnt 
an Ruth Cohn



Vom Baumstamm lernst du die 
Beständigkeit; 
von der Rinde die Lebendigkeit deiner 
Gedankenmuster;
von den Ästen die Vielfalt 
der Verzweigungen und von den 
Blüten die Kraft der Ausstrahlung, 
die von dem Lebens-Saft deiner 
Wurzeln abhängt.  



Aufgabe:
Möglichst wenig Augenkontakt:
Bin ich dann ganz beim anderen?
Wie empfindet es der andere, 
wenn immer wieder im Gespräch 
weggeschaut wird?
Wie oft hast du das schon erlebt?
Was könntest du „liebevoll“ sagen?

Sempathiepraxis



Aufgabe:
Jeder schaut etwas nach unten, 
wenn jemand redet.
Was bekomme ich von der 
Gruppe noch mit? 
Bin ich geistig und emotional 
anwesend und bei der Gruppe?

Wenn ich offen bin und mich verbunden fühle, 
dann lerne ich und fühle mich lebendig.

Sempathiepraxis



Es ist immer jemand „schuld“, 
wenn der Stab nicht gleich 
nach unten geht. 
Nur wer?
Wie klärst du es am Ende auf?

Sempathiepraxis



Die „Trommel“ 
lässt sich gerne 
beklatschen.

Natürlich mit 
Percussionmusik.

Auflockerung, um den Körper 
durch andere zu spüren.

Sempathiepraxis



Von der Gruppe „gewiegt“ 
werden, ist ein 
unglaubliches Gefühl. 
Gemeinschaftssinn 
genießen und gleichzeitig 
das höhere Wir-Gefühl 
stärken.
Kannst du der Gruppe 
vertrauen?

Von der Gruppe „gewiegt“ 
werden, ist ein 
unglaubliches Gefühl. 
Gemeinschaftssinn 
genießen und gleichzeitig 
das höhere Wir-Gefühl 
stärken.
Kannst du der Gruppe 
vertrauen?

Sempathiepraxis



Sei wie die Sonne 
am Horizont. 
In ihrem Umkreis 
ist es immer noch 
am hellsten und 
am wärmsten.



Fühl dich eingeladen, dich einzubringen.



Selektive Authentizität

Sage, was du denkst 
und fühlst, aber denke 
vorher nach, ob dein 
TUN auch nützlich für 
die anderen ist. 



Fällt dir die Freude 
in den Schoß, dann 
werte sie nicht ab.



Manchmal muss man dem 
Glück einen Stuhl hinstellen. 
Wenn es nicht reicht, 
dann eben drei oder vier 
oder fünf …



Gemeinsam durch dick und dünn. Sich führen lassen …

10 Minuten: Der Letzte führt die Gruppe an. Alle anderen haben die Augen geschlossen. 



… auch bei Hindernissen stabilisiert das Urvertrauen.



Manchmal kommen wir 
mit der Fremdheit des 
anderen nicht klar, obwohl 
sie uns doch so ähnlich ist.
Die Gemeinsamkeiten zu 
erkennen und die Unterschiede 
anzuerkennen, verändert 
Fremdheit in Vertrautheit.



„Geh du voran“, 
sagt die Seele zum Körper, 
„auf mich hört er nicht, vielleicht 
hört er auf dich.“ 
„Ich werde krank werden, 
dann wird er Zeit für dich haben“, 
sagt der Körper zur Seele. 
Ulrich Schaffer: Entdecke das 
Wunder, das du bist.



Erst wenn die Ernte reif ist, sollte geerntet werden.



Willst du RECHT haben oder willst du einfach nur fröhlich 
den Himmel anschauen?

Willst du RECHT haben oder willst du einfach nur fröhlich 
den Himmel anschauen?



Nur mit Licht lässt sich die Dämmerung erhellen.Nur mit Licht lässt sich die Dämmerung erhellen.



Meine Handlungen 
und meine Sprache können 
nicht nichtwirken.

Alle sehen meine Taten.



Drei Dinge sind für ein perfekt 
unperfektesLeben wichtig:

1. Überlasse nicht den anderen, 
dein Leben zu führen. 

2. Gib dein Leben nie aus deiner Hand.
3. Ruhe dich, wann immer du es willst,

darin aus.



Nicht nur JEDER Mensch, sondern JEDER Moment zählt. 
Weil einfach ALLES zählt.
Nicht nur JEDER Mensch, sondern JEDER Moment zählt. 
Weil einfach ALLES zählt.



Die Empathiekraftder Menschen wirkt wie die Blütenkraft der Blumen –
anziehend.



Sei außergewöhnlich! 
Lebe dein bestes Leben, 
UND nehme Anteil an dem, 
was um dich herum passiert.

Die Freude, Kamele in der Wüste 
zu sehen, ist eine ganz andere als 
im Zoo. Warum?
Im Zoo sieht sie jeder. 

Die Freude, Kamele in der Wüste 
zu sehen, ist eine ganz andere als 
im Zoo. Warum?
Im Zoo sieht sie jeder. 



Teilnehmer vom Webinar am 20.03.2021.
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